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IS Mitschuldige Stavlskys

in Untersuchungshaft

Paris , 19 . Mürz . Tie Gesamtzahl der Per¬

sonen , die sich wegen Teilnahme an den Staviski ) -

betrügcreien im Gefängnis befinden , bei rügt 19 .

Darunter sind zwei Abgeordnete , zwei

Advokaten , zwei Journalisten sowie vier Bank -

dirclioren . Außerdem befinden sich zwei verdäch¬

tige Personen vorläufig aus freiem Fug und fünf
weitere Personen werden gerichtlich verfolgt .

Schweiz

Gemeindewahleu in Winterthur er -

Sozialdemokraten 7197 Stimmen

im Jahre 1991 . Sie nahmen den

Paris , 19 . März . Dir fianzäsischv Regie¬

rung hat bisher zu der Red « Mussolinis noch nicht

offiziell Stellung genommen , au amtlichen Stel¬

len verhehlt man jedoch keineswegs , daß mau über

den Don der Rede Mussolinis überrascht ist .

Der gleiche Eindruck herrscht auch in politischen und

parlamentarischen Kreisen sowie in der Presse vor .

. „ TempS " wirst die Frage auf , ob die Rede

Mussolinis als zusätzliche Auslegung zu dem ita¬

lienisch-ungarisch-österreichischen Protokoll aufzu¬

fassen ist . DaS Blatt sträubt sich gegen diese Matz -

nahme , da es zwischen dem Text des politischen

ProtölollL und den Worten Mussolinis auffal¬

lende Widersprüche findet . DaS politische

IBnÜfatt — M - Leays * — bekräftigt de »

|

{Sozialistischer Wahlsieg
in Argentinien

In Argentinien fanden Wahlen statt , bei

denen die Hälfte der Deputierte » des Bundespar -

lamrntS und deS StadtratÜ der Bundeshauptstadt

Burnob Aireü erneuert wurden . Diese , alle zwei

Jahre erfolgende Erneuerung der Hülst « der

Volksvertretung , die in der Verfassung vorgesehen

ist , wurde durch den Staatsstreich vom September

1931 , der mit der Regieruug auch die Kammer

wegfegte , unterbrochen , so daß bei den letzten Wah¬

len vom 8. November 1931 daS ganze Parlament

erneuert wurde . DaS Los hat nun di « 79 Abge -

! ordneten bestimmt , deren Mandat abgclaufe » ist .

ES findet Listenwahl statt mit MinderhcitSvertre -

tung : 55 Sitze kommen aus die Mehrheit , 21 ans

die Minderheit . Wahlberechtigt ist jeder argenti¬

nische Bürger männlichen Geschlechts , der das 18 .

Lebensjahr erreicht hat .
Die Sozialistische Partei Hal nun bei den

jetzigen Wahlen einen großen Wahlsieg errmigen .

Wie auS B n e noöAirrs , der Hauptstadt Ar¬

gentiniens , gemeldet wird , haben bei diesen Wah¬

len die Sozialisten in Buenos Aires eine starke

Mehrheit erzielt . Sie erhielten mehr Stimmen , als

alle andern Parteien zusammen . Auch in vielen

andern Gemeinden konnte . sie dir Mehrheit er¬

obern .

Sozialdemokratischer Wahlerfolg
In der

Bei den

hielten die

gegen 6515

Kommunisten daö einzige Mandat ab , über das

diese verfügt hatten .

Italien , Ungarn n n d Oester¬
reich haben , umniiielbar nach der Blliiarbe . it

von Wien , die in Budapest und Rom bestellt

worden war , drei Protokolle unterzeich¬

net , die in ihrem offiziellen Tert und auf den

ersten Blick harmlos erfcheinen . Nur wer den

Stil von Staatsverträgen nicht kennt , wird sich

täuschen lassen . Hinter so gallertig substanzlosen

Phrasen haben sich seit den Zeiten des alten

Rom und über die anderthalb Jahrtausende um¬

fassende Praxis der päpstlichen Kurie bis zu den

Staatsverträgen des Ist . und 20 . Jahrhunderte
immer die gröbsten und substanzbestäudigrn An

schlüge aus Gut und Blut der Menschheit ver¬

borgen . Abgesehen davon , das ; zum Protololl l

von Rom wahrscheinlich g e h c i m e Zusatz

a b k o m m c n bestehen und das ; es gar keinem

Zweifel unterliegen kann , das; vor allem die in

den Protokollen nicht berührten in i l i l ä r i

s ch c n Fragen Gegenstand besonderer Abma

chungen waren oder sein werden , vermag man

durch die Lüge des Textes selbst den Tatbestand

eines politischen Bündnisse - - von greifbarer Form

zu erkennen . Die Lüge von der „Selbständigkeit "
der Vertragspartner ist zu dumm ; als das ; sie

kommentiert werden müsste . Wenn sich eine

Grossmacht von dem politischen Format Italiens ,

dessen Aussenpolitik von 1818 , also von Piemont ,

an bis in die jüngste Zeit eine Kette von aggres¬

siven » skrupellosen und einzig durch den „ » aoro

esoismo " bcstiuimtcn Croberungsaktionen ge¬

wesen ist , eine Macht , die durch den Uebergang

von der liberalen zur faseistischeu Ttaatssorm

wahrlich nicht harmloser geworden ist, mit zwei

kleinen , abgcrüstvten ( und im geheimen rüsten¬

den ) Staaten verbündet , so bedeutet das aus

jeden Fall das E n d e d e r U n a b h ä n g i g -

leit d c r K l c i n st a a t e n. Dieselben Diplo¬

maten , die in der Zollunion zwischen den demo¬

kratischen Republiken Deutschland und Oester

reich eine Gefährdung der Unabhängigkeit
Oesterreichs , tvenn nicht schon ihr Ende sahen ,

dürften uns jetzt beim doch nicht erzählen , das;

Oesterreich noch unabhängig sei.
Tatsächlich bedeutet das Protokoll I die

Einverleibung Oesterreichs und

Ungarns in den Machtbereich des

Italien ischcuFajciKmus . Einzig Rom

Willen zur Erhaltung des Friedens , der wirtschaft¬

lichen Zusammenarbeit und der Organisierung der

mitteleuropäischen Staaten und lässt die Türen zu

aussichtsreichen Verhandlungen mit der Kleinen

Entente offen . Ter,TempS " spricht seine Befrie¬

digung darüber auS , dass bas . Protokoll von Rom

jede Anspielung auf die Revision der FricdcnSver -

träge vermeidet , während , sich Mussolini in seiner

Rede zum lauten Fürsprecher des

magyarischen Revisionismus auf -

wirft . . TempS " würde gerne wissen ,

welche Ung ar » gemachte n Verspre¬

chungen Mussolini in seiner Rede

an spielt und sagt , dass solche Versprechungen

nicht bestehen . Die Lschechoslvwalei, Rumänien

Eine Brandrede Mussolinis
Für die ungarischen Revisionspläne und die Aufrüstung Deutschlands

Gegen den Völkerbund — Fascistische Expansion nach Afrika und Asien

I

IMPERIUM
ROMANUM

Die Protokolle von Rom

Der Optimismus , der Europa an den Rand

deS MigrnndcS gebracht hat , indem er ihm alle

Schatten rosig , alle Gefahren als nicht vorhan¬

den , jeden trügerischen Schimmer , den eine La -

terna magica aus dem Propagandabüro des

Fascismus an den umwölkten Horizont warf ,

als den Sonnenaufgang eines neuen Tages in

Frieden und Wohlstand vortäuschtc , dieser drei -

mal verfluchte Optimismus , der den europäischen
Demokratien jede kirnst zum Handeln , jede Ent¬

schlussfähigkeit und damit jede Ehaucc zum Ge

genzug genommen bat , stirbt nicht , da wir am

Abgrund halten und unser Schicksal deutlich vor

uns steht . Er fühlt sich bemüssigt , nun erst recht

rege zu werden , UNS gut zuznreden , wir sollten

ruhig wcitcrgchcn , denn was sich vor unS auf

tnt und uns zu verschlingen droht , das fei kein

Abgrund , was uns bevorstcht , sei nie und nim¬

mer die Ikatastrophe eines neuen Weltkriegs ,

waS schon geschehen sei, könne man , richtig be

sehen , als eine ganz harmlose Geschichte nehmen .

Wir sind in ein Vipernnest gefallen , aber die

StimmungSinacher einer sorglos schönjärbende »

Politik wollen uns wciSmachcn , das ; wir schlimm

stensalls unter Regenwürmern leben , die sich bei

entsprechend gutem Willen unsererseits vielleicht

sogar als Goldfische zu erkennen geben . Europa

erstickt in der Umarmung des giftgcschwollencn
Drachen Fascismus , aber die GcorgSrittcr , die

eS retten und befreien sollten und könnten , reden

ihm freundlich zu , daS Ungeheuer nur herzhaft

zu küssen , eS werde sich dann gleich als vcr

zauberter Märchcnprinz entpuppen .

und Jugoslawien Ivürden einer Revision der ter -

| ritorialen Bestimmungen des Vertrages von Tria -
non nicht zustimmen und

Mussolini sei es sicher nicht unbekannt —

fügt das Blatt ausdrücklich hinzu —, dass
eine Revision den Krieg bedeuten würde .

Es ist zu besürchicn — schliesst „ TempS "
i seinen Artikel — dass der Wille zur Zusaminen -

arbcit , der in dem italienisch - österreichischen Pro -

| tololl zum Ausdruck kommt , nunmehr durch die

| sonntägige Rede Mussolinis , die be ! den Staaten
der . Uleinen Entente Misstrauen Hervorrufen muss ,
e r n st l i ch b e d r o h t ist .

Die Rede Mussolinis rief mich in Genf einen

u n g ü n st i g e n Eindruck hervor . In Böller¬

bundskreisen findet die Ansicht deS italienischen

Ministerpräsidenten , das ; die meisten Staaten eine

Reform des Völkerbundes wünschen , keine Zu¬

stimmung . Ausserdem lvnrde auch die Erklärung
über daö R ü st u n g S p r o b l e m mit Uebcrra «

schung und Verwunderung ausgenommen . Die

I Worte über die Abrüstung und den Völkerbund

worden mit Rücksicht auf die Lage auf der Ab -

I rüstungSkonferenz als b e r f r ii h i angesehen .

Zum Referat nach Berlin
Rom , 19 . März . Dec deutsche Botschafter

i beim Ouirinal von Hassel wurde nach seiner

Unterredungeir mit Dr . Dollfuss und GöinböS

» a ch B e r l i n berufen , um der Reichöregierung
Bericht zu erstatten .

Prag stark befremdet
Die Rede Mussolinis hat offenbar auch au Prnner verckutworilichen Stellen vor allem

wegen des Passus über Ungarn starke Brrstim mnug verursacht . Wenigstens erklärt dir offizielle

»Prager Presse " Hirz « am leitender Steller

ftDie Kundgebung war leider » r ch t geeignet , einen eventuellen günstige » Ein¬

druck der römische » Beratungen z » fördern , im Gegenteil , sie hat ihn zweifellos

getrübt . Selbstverständlich ist dadurch auch die in de « römischen Abkomme « a » ge -

dentete Möglichkeit einer Zusammenarbeit mit andere « Staate « in starkem Masse

herabgemindert wnrden . "

Der tschechoslowakische Gesandte m Nom Dr . Lhvalkovskh hatte Montag eine

länge « Unterredung mit dem Kabiwettächef Mussolinis , dem Botschafter Baron Alois ! .

Paris " überrascht “

Prag , 19 . März . Gestern hielt Mussolini in Rom vor 5000 saseistischru Führern in

der Oper eine aussenpolitische Rede , in der er «. a . die territoriale « Ansprüche Ungarns und

die Anfrüstung Deutschlands offen billigte und die Expansion Italien « nach Asten and Afrika
al « nächstes Ziel ankündigte .

Die Rede hat , wie man jetzt schon anS Zeitungsstimwen feststellen kann , in irrank -

reich nud in Kreisen der Kleinen Entente grosse Befremdung hervorgerufeu . Eo hat
den Anschein , als ob durch diese Rede die eben erst von Mussolini eingeleitete Annäherung
zwischen Italien und de » genannten Staate «, die auf einer gemeinsamen Front gegen die

deutschem Bestrebungen « ach Gleichschaltung Oesterreichs basieren sollte , arg in Mitleiden¬

schaft gezogen sei , bevor noch konkrete Handl « » gen in dieser Richtung Vorlagen .

Unter diese « Umständen kau « man auf das angekiindigtr Exposee deS Aussenministers
Dr . Benes am Mittwoch doppelt gespannt sein .

Nachdem Mussolini die Prinzipien des kehlen

LckhsthunderiS , Demokratie , Sozialismus , Liberalis ¬

mus , Freidenkertum etc . als „ lot “ und . erledigt " be ¬

zeichnet hatte , ging er auf aubenpolitische Aragen
über .

lieber Oesterreich erklärte er , ev wisse , dass

eS bei dem Schrche seiner Unäihängigleit als souve ¬

räner Staat aufJtalienrechne » könne und

dach Italien alles tun werde , was in seinen Straften

liege , um die Lebensbedingungen seiner Bevölkerung
M erleichtern .

Zu Jugoslawien seien die Beziehungen nor ¬

mal , d- h. diplomatisch korrekt . Es sei möglich , dise

Beziehungen zu verbessern , aber dieses Problem könne

erst . dann ins Auge gefasst werden , wenn die für seine

Lösung - unerlässlichen und erforder ¬

lichen Voraussetzungen genau determiniert

sein werden .
Die Beziehungen zu Frankreich hätten sich allge ¬

mein gebessert , doch sei noch kein einziges der grossen

und kleinen Probleme , di « seit 15 Jahren zwischen

den beiden Staaten schweben, befriedigend gelöst Wör ¬

de». Trotzdem lasse sich u. a. in gewissen sehr wich ¬

tigen - allgemein europäischen Fragen eine gewisse

Annäherung beobachten . Das bedeute bereits

einen günstigen Anfang , der hoffentlich zu einer Wei -

Kren gedeihlichen Entwicklung führen könne .

Ganz besonder - offen setzte sich Mussolini jedoch
für die Pläne der ungarischen Revisionisten «in :

„ Ungarn ist isoliert » « d um Länder beraubt ,

dk absolut maguarisch sind . Ungarn tat

tri Italien Verständnis und Solidarität gefunden ,

die nicht von gestern datieren . Ungar « wünscht ,

dass , ihm «Gerechtigkeit widerfahre und daß die Ber -

fprechungen eingehalten werden , die ihm während

den FriedanSverhandlnugen feierlich gemacht wur ¬

den . Italien hat diese Forderungen unterstützt und

unterstützt sie weiter . Die ungaftsche Ration ist

eine stark « Ration , dir eine tessere Ankunft
verdient . Sie wird sie auch haben . " |

Auf allgemeine Probleme übergehend , befasste

er sich wieder mit seinem Lieblingsthenia , der R c -

form des Völkerbundes , deren Notwendig¬

keit angeblich fast allgemein anerkannt worden sei .

An die Reform könne man erst nach dem Abschluss

der Abrüstungskonferenz Herangehen , demr wenn |
diese Konferenz scheitere , dann werde man einfach
den Lod des Bökkerbundrs konsta¬

tieren . . »
Wenn die gerüsteten Staaken nicht abrüsten ,

dann könnten sie sich „logischerweise " der Verwirk¬

lichung jener Rechtsgleichheit , die Deutsch¬
land im Dezember 1932 ( also noch unter Schleicher I )

zuerkannt wurde , angeblich nicht widersetzen . Es sei

eine pure Jllnsion zu glauben , dass es für

ewige Zeiten möglich sei , ein Völk wie das deutsche
im Zustand der Abrüstung zu erhalten . Diese Jlln¬

sion könne von den Tatsachen selbst zerstört werden ,
es wäre denn , dass man die Absicht hätte ,

etwaige schritttoeise Aufrüstung Deutschlands
Gewalt zu verhindern . Ein solches Spiel hätte
einen sehr hohen Einsatz , nämlich den Krieg .

Die historischen Ziele Italiens , dessen Nord

»reine durch di « Alpen gegeben sei , heissen

Mussolini Asien « n d Afrika .

Neber die Tragweite dieses Jahrhunderte

Zieles , das den italienischen Generationen von
wie von morgen zngewiesen sei , möge sich niemand

einer Täuschung bingeben . Es handle sich nicht mn

territoriale Eroberungen , sondern um eine natürliche

Expansion . Italien >volle , dass »zusriedengestellfi und |
konservative Leute , die ihre Ziele erreicht zu haben

glauben , nicht versuchen sollen , die geistige , politische
und wirtschaftliche Expansion des faskistischen Jia ■ I

'
liens in jeder Richtung zu hemmen " .
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nicht stören wird , der Kleinen Enteiste gegen -
über in Mitteleuropa eine politisch und inilitä -

risch unerhört starke Position , gegenüber Frank¬
reich dei » Vorteil einer rasch wachsenden Bevöl -

kerung . einer technisch wahrscheinlich überlegenen
Rüstung , der moralischen Hemmungslosigkeit
und der deutschen Rückendeckung , vor allem aber
der stürmischen und die Entscheidungen an sich
reißenden Offensivkraft — WaS hindert den

Herrn dcS neuen Imperium Romanum , wann
und wo er wollen wird , der Welt sein neues

Gesetz durch den Krieg zu diktieren ? !

die

da

Der Verlauf der Tagung

Von den Be

Note Fahnen in einer roten Gemeinde ! Mit diesen unsere » ewigen Kainpfsymbolen hat
sozialdemokratische Bevölkerungsmehrheit von Kosolup weithin sichtbar kundgeian , mit wrl -

oier Herzlichkeit sie die Hunderten Delegierten zu dem Sambtag und Soimtag stattgefundenen
VerbandStag des Zentrnloerbandeü der Kleinbauern und Hausler in ihrem Wohnorte willkom¬
men hieß . Hiebei sprach auch der Stolz darüber mit , daß Kosolup die GebnrtSstättc der freien
Organisation des arbeitenden Landvolke - ist , wovor sünfundzwanzig Jahren die erste Gründung
des ttlcinbanrrizverbandcö erfolgte . Zwischen damals und heute liegt ein möchtiger Unterschied :
damals war die Organisation der Kleinbauern und Häusler rin schüchterner Versuch , heute ist dir
gleiche Bewegung zn einem unerläßlich wichtigen Faktor Im Befreiungskampf aller arbeitenden
Menschen geworden . Die aufopferungsvolle , von den höchsten Idealen getragene Aufbauarbeit ,
welche zwischen Beginn und dem gegenwärtigen beachtlichen Stand der Organisation liegt , ste
hat , neben vielen anderen erfreulichen Ergebnissen , auf dem Lande einen neuen Mrnschcnthp er¬
stehen lasten , wobei der Einzelne über den engen versilnlichen Gesichtskreis rmporgehoben und
zu verantwortlichem Denken kür die Allgemeinheit erzogen wurde . Dieser Umstand ist denn auch
die größte Gewähr , daß der Organisation der Kleinbauern und Häusler noch eine große Zu¬
kunft bevorsteht , wenn es gilt , nach siegreichem Kampfe das nenr Gebäude der sozialistischen Ge¬
sellschaft zu errichten . Der Kosoluper JubiläninSverbandstag mar für diese Zielsetzung wichtige
Besinnung nnd kämpferischer Appell .

Mussolini hält heute nicht mehr wie vor

zehn Jahren , als die ersten Fanfaren aus Rom

und Mailand ertönten , bei phantastischen Pro¬
jekten . Seine Plane haben eine solide Grund¬

lage . Da < grobe römische Imperium ,
das Italien seit Jahrhunderten erträumt , daS

ihm in Versailles - vorenthalteil wurde , niinnst

greifbare Gestalt an . Fm Norden Mit -

teleuropas da - fascistische Deutschland , des¬
sen Aufrüstung Mussolini eben wieder gefordert
hat und daS — allen lächerlichen Hoffnungen
der Optimisten zum Trotz — Mussolinis Kreise

Der vollbesetzte Saal steht noch unter dcni
aufrüttelnden Eindruck des llthmanschen Frei -
heitSchoreS „ Morgenrot " , den die Kosoluper Ar -
beitersänger in mustergültiger Weise vortrugcn ,
da besteigt Abgeordneter Genosse L e i b l , der
Vorsitzende des Verbandes , die Rednertribüne . Er
kennzeichnet den Ernst der Situation angesichts
des konzentrischen Vernichtnngöfeldzngeö der bür¬

gerlichen Besitzllasse gegen die Arbeiterklasse , ehrt
in einem würdigen Nachruf die österreichischen
FrccheitShcldcn nnd die Toten des Verbandes und

schließt seine Eröffnungsan spracbe mit der festen
Zuversicht , daß den arbeitenden Menschen in Stadt
und Land trotz allem die Zukunft gehört .

Gen . Abgeordneter Sch lv eich hart be - <

grüsst sodann die Vertreter der befreundeten Or¬

ganisationen : Genossen Senator Star ! für den
Klub der Senatoren und die Kreisorganisation der

Partei , Abgeordneten K r e in s e r für den Partei¬
vorstand nnd Abgcordncteiillub , Genossen ll h l

für den GcwerkschaftSbund nnd den Verband der
Land - und Forstarbeiter , K ü h n l für die KreiS -

konsum - und Epargenosscnschaft „ Vorwärts "
MicS , W a n k a für die sozialdemokratische Presse
und dm Sozialistischen Jugendverband , Do¬
bia s ch für den Verband der Kleingewerbetrei¬
benden , Hilburger für die OrtSurganisatio «
neu von Kosolup , Walch für die sozialdemokrati -
sche BezirkLorganisation Tusckikau , und den Ge¬

nossen Bäclavü für den tschechischen wcstüöh -

Nation
diem , s

W

wird die

stimme
Alpend
Sache i

III . Spenden - Ausweis
für die Opfer der Osseter Grnbenkatastrvphr .
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„ Ungarn ist isoliert und um Länder beraubt ,
die magyarisch sind "

( Preisrätsel für die Herren voin Ouai d ' Or -
ian und die Kabinette von Prag , Bukarest und

Belgrad : welche Länder können das wohl
fein ?)

Ungarn Hai bei Italien Verständnis und Soli -

gefunden , die nicht von gestern datieren .
: g a r i s ch e Nation ist eine starke

die eine bessere Zukunft vcr -
icwirdsieauch haben !

cnn das kein Bekenntnis zum 5lcBifion8 -
Programm der ungarischen Gentry ist , dann sind
allerdings alle Angstvorstellnngen , die der

Menschheit beim Anblick der Gesichter Mussolinis
und GoeringS auftauchen , nur die Ausgeburt
kindischer Phantasie !

Und an Frankreichs Adrefse richtet
Mussolini die Erklärung , eS sei „ kein einziges
der grasten und kleinen Probleme , die seit 16

Jahren zwischen unS schweben , auf befriedigende
Art gelöst " worden . Die kleinen Probleme ?
Flottongleichhcit , Luftrüstungen und dergleichen .
Die grasten ? Er sagt eS deutlicher : die histo ¬

rischen Ziele Italiens liegen in

Afrika und Asien ; man kann ergänzen :
in Tunis und S y r i e n, wo heilte die Tri -

kolore weht . Afrika solle durch Italien tiefer
in den Bereich der Weltzivilisation cinbczogen
werden . Vermutlich kennt man dort das RizinuS -
öl als zivilisatorisches Erziehungsmittel noch

nicht .
In Frankreich erhoben sich neben den be ¬

schönigenden Stimmen doch einige , die eine

Aktion fordern und überzeugt sind , dast ohne

eine Aktion der Demokratie Europa verloren ist .
Wenn der Plan Mussolinis scheitern soll , dann

müßte diese Aktivität aber rasch sichtbar werden , i mischen Verband der Kleinbauern und Häusler .

Bcreirs ausgewiesen

Gesamts norme

7. 510 . 6. »
52 . 682 . 10

90 . 142 . 72

Zur Bcgri ' istnng ergriffen die Genossen Hilburger ,
llhl , Bnclavü , Stark . Tobiasch und späterhin Gc -
uossc Kremser das Wort .

Reiche Arbeit I
Sodann erstattete Verbandssekretär Genosse

Schmidt eine » ausführlichen Tätigkeitsbericht .
Seine ersten Morte galten dem Notstand , der in der
langen Krisenzeit auch die Kleinbauern und Häusler
empfindlich ergriffen hat . Diese jedem Kenner der
kleinbäuerlichen Verhältnisse bewußte Tatsache wird
in den « schriftlich aufgelegten Tätigkeitsbericht beson¬
ders deutlich durch die Entwicklung des Warenge¬
schäftes des Verbandes veranschaulicht . Aus den dort
fefigebaltenen Zahlen geht hervor , daß alle Bedürf¬
nisse einer höheren Betriebs - und Lebensführung
der Kleinlandwirte und Häusler bereit - ans da¬
äußerste eingeschränkt werden mußten .

Diese , unerfreulichen wirtschaftlichen Verhält¬
nisse haben selbstverständlich bcsliunneuden Einstust
aus di « organisatorische Entwicklung ouSgeübt , doch
ergibt sich aus dem Studium des Berichtes und aus
den Darlegungen des VerbandSsetretärS , dast sich die
Organisation al - Ganzes dem Krisensturm gegenüber
al - ftandhaft erwies und iveiterhin
festgefügt da steht .

Wie umfangreich die wirtschaftliche Tättgkeit
deö Kleinbauernverbandes ist , erhellt die mustergül¬
tige Tätigkeit der WarenvermittlnngSstelle , die Ein¬
richtung der Haftpflicht - , Brandschaden « und Sterbe -

Politik von Budapest und Dien bc -

I » Mussolinis Mack ' t befinden sich die

bäsie und die Doiiaubrückcu und Ungarns
ist seine Sache geworden .

m der Rede , die Mussolini in der Oper
?n hat und die selbstverständlich von den

barakrerisicrten Klugschwätzern schon wie -

daraufhin untersucht wird , ob sie nicht doch

Zeichen von Nachgiebigkeit , Friedenswillen
europäischer Gesinnung ist . hat der Duce

Pakt eine mehr als deutliche Auslegung
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fl . m. de Jung :

VersckÄmgetw Hacke
Cin Xomon in vier Episoden

Autorisierte Uebemtsunr aus dem Holländischen
von E. R. Fuchs .

Wenn ich gegen euch wüte , dann wüte

ich gegen die Totengräber des Staates , gegen
verbrcchcrischc Narren , die eine Rcvolutton
ent fesseln wollen , um im Trüben fischen

zu können und die Diacht in die Hände zu
bekommen , die ihr uns so sehr neidet ! . . . Und

dmm wirfst du mir vor , dast ich gegen Land und

Volk wüte ! . . . Und deine barbarischen Morde ,
denen zahllose Unschuldige zum Opfer gefallen
sind , die mit dem ganzen Kampf nichts zu tun

haben , die Ivagt ihr Hinrichtungen zu nennen !
Aber mein Gott , wohin steuert dann die Welt ? "

Er hatte sich aufgeregt und lief mit kurzen
Schritten auf und ab . Sine Sporen klirrten leise
bei jedem Schritt . Sein Gesicht war gerötet und

seine Augen funkelten entrüstet und böse.

Peter hatte sich auf die Bank neben dem

Tisch gesetzt . Er schüttelte den Kopf und sagte
spöttisch :

„ Darum sollst du nicht Gott unt Auskunft
bitten , denn der antwortet dir doch nicht , weil er

ja bloß ein geschicktes und gewagtes Produkt eures

Tyrannenhochmuts ist . . . Aber an seinerstatt lvill

ich dir ' s sagen : die Welt steuert auf ihre große ,
vielleicht entscheidende Reinigung los und daß dies

eine Reinigung in Blut sein wird , ist wenig zwei¬
felhaft , denn eine andere würdet ihr ja nicht dul¬

den . . . Doch sie loird kommen , irgendwie , und

ihr , ihr Verblendeten , werdet dabei untergchcn .
Und ich bin froh , daß ich gelebt habe und sterben

darf , weil ich an der Vorbereitung zur Reinigung
leidenschaftlichen Anteil genommen habe . "

. Mit deinen Hinrichtungen ? "
„ Unter anderem auch mit unseren Hinrich¬

tungen . UcbrigenS irrst du , wenn du glaubst , daß
wir nichts anderes taten und daß wir die Hin¬
richtungen aus tollem Uebermut vorgenommen
haben , aus purer Blutgier , aus sadistischer Woll¬

lust , Leben zu zerstören . . . Eure barbarischen
UntcrdrückungSmcthoden , eure ununterbrochene
Arbeit an der angeblichen Wohlfahrt des Landes ,
an der Wahrung von Ordnung und Ruhe , deine
und deiner weisen Räte tatcnreiche Sorge um die

Sicherheit des Staates nnd seiner Bürger . . .
hahaha ! Welcher Hohn für diese hohen Worte !

. . . das alles hat uns in Verzweiflung getrie¬
ben , Mann , und uis die Waffen in die Hände
gezwungen . . . verstehst du ? . . . gezwungen
. . . WaS wißt ihr , die ihr in Getvalt und Blut¬

vergießen groß geworden seid , was wir in uns

haben zerschlagen müssen , ehe tvir uns dazu ent¬

schließen konnten , die Waffen zu ergreifen und

Blut zu vergießen ? . . . Auch das Blut Nnschul -
diger . . . sicherlich . . . eS konnte nicht anders

sein ! . . . Und das wiegt schwer genug . .. Aber

dürft ihr uns das Lbelnehmen ? Ihr , die ihr
Ströme unschuldigen Blutes vergossen habt und

vergießt , jeden Tag aufs neue ? . . . Hast du das
Blutbad vor deinem Palais vergessen » damals
beim Streik ? Das grauenvolle Hinschlachten
friedfertiger Demonstranten , die in gutem Ver¬

trauen den König auflehen wollten ? . . . an¬

flehen , hörst du ? . . . daß er dafür sorgt , daß
ihnen ihr kleines bißchen Recht gegeben wird , um
das sie baten ? . . . Zu Hunderten sind sie hinge¬
schlachtet worden , von Gewehrschüssen , Husaren¬
säbeln , Pferdehufcn . . . Ihr habt unter ihnen
gewütet , als ob sie Teufel wären . . . und es
waren vollkommen Unschuldige , die Männer so¬
wohl als die Frauen und Kinder , die mitliefen ,

die Greise , die dachten , daß sie in ihrem Alter

noch daS Morgenrot des Tages der Gerechtigkeit
sehen würden . . . Kein einziger Schuldiger war
unter ihnen , außer euren Provokateuren , die aus
den sicheren hintersten Reihen mit Revolvern schos¬
sen und entwischten , als sich ihnen der Tod nahte
. . . Die Gossen konnten daS unschuldige Blut
nicht einmal aufnehmen und eS stand gestockt in

großen Tümpeln auf den Straßen , längs den

Gehsteigen . . . "
„ DaS war ein Aufruhr , von euch ange -

zeitclt . "
. „ So . war cs ein Aufruhr ? . . . Ein son¬

derbarer Aufruhr , bei dem singende Frauen und
Kinder mitliefen und die Männer unbewaffnet
tvaren ! "

„ Sic tvaren bctvaffnet und sie sangen das
Lied von der Revolution ! "

„ Sie tvaren unbewaffnet und sie sangen das
Lied der frohen Erwartung , die die Verdammten
dieser Erde erfüllt . "

„ Sic trugen rote Fahnen mit sich !"
„Unschuldige rote Lappen . . . aber auch die

haben eure Provokateure besorgt ! "
„ Ich weiß von keinen Provokateuren ! "
„Vielleicht tveiß der eine oder andere deiner

braven , klugen , auserlesenen Räten mehr davon . "
„ Es war ein Aufruhr ! Ihr hattet ihn an¬

gezettelt . Sie hatten kein Recht zum Streik . Der
Staat war in Gefahr . Es mußte mit starker Hand
eingcgrisfen werden . Ich hatte verläßliche Be¬
richte . . . Die revolutionäre Regierung stand be¬
reit , die Macht zu ergreifen . "

„Lächerlich ! . . . Niemals waren wir fried¬
fertiger und zu sachlichen Verhandlungen gewill¬
ter als in jenen Tagen . Und das wußtet ihr . In
und loderte die Hoffnung und der Wunsch , in ver¬
bessernder Aufbauarbeit mit euch zusammenzu -
loirken . Wir erwarteten alles von dir . . , du ant -
lvortetest mit Gewalt , die grauenhafter war als

unterstütznngsfonds , des ViehschädenunterstützungS «

fondS und die gemeinsame Maschinen - und Geräte »

benilhung . Wertvollen Dienst für die VcrbandSmit -

glieder leisteten die Rechtsauskunftsstel¬
len und besonders die mit vorzüglicher Sachbmnl -

niS geleitete SteuerberatungSstelle .
Der fortschrittliche Wirtschaftsgeist der organisierten
Kleinbauern und Häusler bekundet sich schlieUich in

dem wachsenden Verständnis für das landwirt¬

schaftliche Versuchs wesen , wodurch
manche Kleinbetriebe zu wahren Musterwirtschaften
wurden .

Beachtlich « Arbeitsleistungen können das Sekre¬

tariat und der Vollzugsausschuß des Verbandes aus -

weisen ; ebenso kommt der Herausgabe der AerbandS -

zettschrift und des Kalenders für das Landvolk große
erzieherische Bedeutung zn .

Der restlichen Durchführung derBo »

denreform wandte der Verband , so wie bisher ,
mich in den letzten zwei Jahren die größte Aufmerk¬
samkeit zn. So wurden auS den Löwensteinschen Gü¬
tern durch die Tätigkeit der sozialdemokratischen Par¬
lamentarier und der Vertrauensmänner im Da¬

chauer und Planer Bezirk viele Hektar Boden

für Kleinbewerber gewonnen . In Eisendorf im

Bezirk Bischofteinitz wurde nach jahrelangem hart¬
näckigem Kampfe da - dortige Restgut in dem beach¬
tenswerten Ilmfang von 67 Hektar , mit Wirtschafts¬
gebäuden und einem schönen Teich , für eine Pacht¬
genossenschaft der Kleinbauern und Häusler errun¬

gen . Und gegenwärtig ist im Böhmcrwald eine Ak¬
tion im Gange , wodurch den Pächtern deS Groß
gnindbesihes Schwarzenberg nahezu 2000 Hektar
inSEigentum übertragen werden sol¬
len . Zn diesem Kapitel stellt der Tätigkeitsbericht mit

Recht fest , daß keine zweite Organisation im Inter -
esse der kleinen Bodenbrwrrber «ine derartige Kraft¬
anstrengung vollbrachte . Renn Zehntel aller Zutei -
lungSarbeiten , soweit sie deutschen Bodenbrwerbern

zugute kamen , kann der Zrntrakverbond der Klein¬
bauern und HänSler als seine Leistung in Anspruch
ttrhnien .

EL ist auch ein Verdienst der Organisation , daß
in den Gebirgsorten des BöhmerwaldeL eine Kul -
tiviernngSaktion Eingang gefunden hat ,
welche durch das Land subventtoniert wird .

DcS weiteren ist auS dem Bericht zu ersehen ,
daß der Verband durch seine parlamentarischen Ver¬
treter mich auf dem Gebiete der Ges etzgebung
alles tat , um die Interessen der lleinen Landwirte
nnd Häusler wirksam zu schützen , bzw . zu fördern .
Der VerbandStag bekundete durch reichenBeifall seine
Anerkennung für daS segensreiche Wirken der so¬
zialdemokratischen Parlantentarier . MS besonders
erfreuliche Tatsache sei in diesem Zusammenhang «
auch hervorgehoben , daß die stets enger werdende

Zusammenarbeit mit Seit tschechischen Kleinbauern¬

organisationen vor allem auf gesetzgeberischem Felde
zu einer hoffnungsvollen Rat - und Tatgemeinschast
geführt hat .

An der Debatte über den Bericht des Verbands -
sekretärS beteiligten sich die Genossen Michel »
Barzdorf , H a l a - Kosolup , Wank - Sedlnitz .
M r a s e k « Tuchorschitz , Rupprecht » Linden¬
hau , W i I d n e r - Enlau , H a b l a - Plane - , Flei¬
scher - Prag , T u r e k - Scherm » , Meister »
Amon - grün , Streitenberger - Schlaggen¬
wold , Mayer - Maierbach , Zettl - Neudek und
Böhm » Wallern . Die Mehrzahl der Debattenred¬
ner wurde von Kleinlandwirten gestellt , die selbst
täglich in harter Arbeit der kargen Scholle ihre be¬
scheidene Existenz abringen müssen . Die Sachkenut -
niS , mit welcher sie die landwirtschaftlichen Fachfra¬
gen beurteilten , mußte Achtung auSläsen , die Ur¬
wüchsigkeit der Darlegungen aber fiihrte zur lieber »

i Zeugung , daß die demokratische Front in den in so «

je eine zuvor . . . Und du verlangst , daß ich an
dich denken soll als an den schüchternen , unprak «
tischen Knaben , mü dem ich als Junge einen

Nachnlittag herumstrolchte ? "
„ Sie hatten kein Recht zum Streik ! . . . Der

Streik selbst war revoluttonär ! " , beharrte der

König hartnäckig . „ Der Streik war der Anfang
von allem . "

„ Sie hatten kein Recht zum Streik " , wieder¬

holte Peter grimmig . „ Nein , das hatten sie nicht !
. . . Das haben sie noch immer nicht ! Das habt
ihr ihnen rwch nicht einräumen wollenI Das ist
eS gerade . . . Sic hatten kein Recht zum Streik

. . . Selbst dieses Grundrecht hatten sie nicht

. . . Ihr fördert das Aufblühen der Industrie ,
nicht wahr ? So sagt ihr doch immer ! Mit der

Macht und dem Geld des Staates fördert ihr das

Aufblühen der Industrie . . . WaS bedeutet das ?

Kannst du dir darüber wohl Rechenschaft geben ?
. . . Ihr habt große Betriebe gegründet , riesige
Fabriken . Durch Tarif « und TranSporterleich -
tentngen beschirmt ihr die Industrie . Ihr züchtet
ein Fabrikproletariat , fördert die Flucht vom

Land in die Fabrikstädte . Es gibt Arbeiter ge¬
nug , zu viel . . . die Betriebe müssen wachsen
. . . die Aktionäre , die Geldgeber müssen viel
verdienen . . . die Betriebe , müssen große , grö¬
ßere , cnonnc Gewinne abwerfen . . . wofür sonst
würden die Aktionäre arbeiten ? . . . Aber die
Löhne sind viel zu niedrig , die Arbeitszeiten viel
zu lang . . . die Arbeiter haben große Familien
. . . in den Kirchen und patriotischen Versamm¬
lungen werden sic zur Gründung immer zahlrei¬
cheren Familienstandes angespornt . . . doch die
Löhne werden niedrig gehalten , damit die Indu¬
strie aufblühen kann . DaS findet ihr gut , daS
haltet ihr für eine verständige Polttik . . . fressen
und gefressen werden , waS ? Fresser und Ge¬
fressene !

( Fortsetzung folgt . ),
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Sch »»tzbÜndler bereit - alten für die »roste BolkSrebel -

lion gegen Kapitalismus nnd FasriSmnS !

zialisttschem Geiste geschulten freien Kleinbauern und
Häuslern wehrfähige und kampfentschlossene Solda¬
ten hat .

Wien , 19 . Marz . Heute wurde in Oesterreich der erste Kollrktivvertraq seit de «

Febererrigniffen unter der Führung der neuen glricktgrschaltete » christlichen und Hrimwehr »
vlrwerkschasten abgeschlossen .

Schon vor den kritischen Febertagcn wurden im Baufach Berhandlnngcn über einen
neuen Koklektivvertrag geführt , an denen die sozialdemokratischen Gewerkschaften führend
beteiligt waren . Nach der Auslösung der sozialdemokratischen Partei und ihrer Grwerk -

schaftSorganisationen blieb das Feld den christlichsozialen und den Heimwehrgewerkschafte «
überlassen .

Wie diese neue » Gewerkschaften die Interessen der Arbeiter zu vertreten verstehen ,
zeigt daS Ergebnis : Die Verhandlungen führt » zum Abschluß eine » nenea Kollektivvertra

geS , der im wesentlichen die Löhne um 10 bis 14 Prozent herabsetzt . . . .
Kommentar uberflüsfig !

reicht , aber die landwirtschaftliche Krise ist gerade

jetzt am grössten . DaS bestätigt unsere Erkenntnis ,

daß die Banrrnnot weltwirtschaftliche und indu -

strievalitische Ursachen hat .

Wir können den » naßgebenden Faktoren der Agrar -

Politik nicht den Borwurf ersparen , daß ohne falsche

Zollschwärmerei der Uebergang von der mechanischen
zur konstruktiven Agrarhilfe viel früher vollzogen

werden könnte .

In der Beurteilung der Autarkie unterschei¬

den wir uns von den agrarischen Politikern dadurch ,

dah wir daran eine Notivehrhandlung , sie aber eine

Zielsetzung erblicken . Wir wühlen , daß in der Autar¬

kie die Industrie und mit ihr die Landwirtschaft stirbt

und strebten mit . aller Kraft den Ausbau der Han¬

delsbeziehungen zu den anderen Staaten an . Die¬

sem Standpunkt nähern sich nun auch die Agrarier
— Genosse Jaksch verweist in diesen ! Zusammen¬

hang auf die Acußerungen des Landwirtschaftsmini »

sterS HodZa . Auch die fascistischen Staatsmänner

waren auf der Rom- Konferenz bestrebt , di « verderb¬

lichen AuSIoirkiingen ihrer bisherigen Autarkiepoli¬

tik zu liquidieren . ES liegt durchaus auch im Jnter -

effe des Agrarcxports in der Tschechoslowakei , eine

HandelsauSweitung anzustreben .
Wir haben von jeher den 3 u s a m m e n -

hang zwischenPreiSproblem und

Konsumproblem betont , den heute auch kein

Bauer mehr zu bestreiten wagt . Während früher un¬

ser Ruf nach PlaMvirtschaft als Zwangswirtschaft
verworfen wurde , rufen die Agrarier nun selbst nach

Jwangsregelungen : daS Getreidemonopol , dar sie

früher abgelehnt haben , soll nun die Stützung der

landwirtschaftlichen Preise bringen . Allerdings kann

eS heute nur mehr der ' Vorwand für die Festsetzung

von Zwangspreisen im Jnlande sein . Der Bankerott

einer solchen Politik , wie er in Deutschland eintrat ,

sollte unseren Agrariern eine Warnung sein .

Gin beffereS Preisniveau braucht zwei Stütz¬

pfeiler : höhere Löhne nnd vermehrte ArieitSmög - .

lichkeiten !

Wenn die Agrarier sich den sozialistischen Forderun¬

gen nicht anschlicßcn können , so mögen sie wenigstens
in dem amerikanischen Staatspräsidenten Roosevelt

ein Vorbild erblicken .

Wir melden neuerdings unsere Bereitschaft

zur Mitarbeit bei der planwirtschaftlichen Gestal¬

tung der Agrarpalitik an , doch ist unsere Pedin »

Jin Anschluß an das mit reichem Beifall

quittierte Referat des Genossen Jaksch brachte

BcrbandSsekrctär Genosse Schmidt eine Ent¬

schließung , beinhaltend die Eristenzforderun -
gen der Kleinbauern und Häusler , zur Verlesung .
Sie fand einstimmige Annahme . Diese Ent¬

schließung und ebenso die Wahlergebnisse dcL Ver -

bandStagcS tragen wir morgen nach .

Es hält hierauf Genosse Schweichhan das

Schlußtoort , dann erfüllen die Klänge des Liedes

der Arbeit den dicht besetzten Saal und trotzige

FreihcitSrufe bekräftigen schließlich das durch den

BerbandSiag aufs neue geprägte KampfgelöbniS
unserer Kleinbauern und Häusler . Der Jubi -

läumsvcrbandstag ist beendet ; mit » euer Zuver¬

sicht erfüllt , kehren die Delegierten in die deutschen

Bezirke der Republik zurück , um ins zweite Vier -

tcljahrhundcrt der Klcinbaucrnorganisation mit

entschiedenen Schritten einzutrctcn . Zu neuer . Ar¬

beit ruft ein neuer Tagt

London , 19 . März . Heute Nachmittag wurde

von : französischen Botschafter in London die fran¬

zösische Antwort auf daS britische AbrüstungSme -
morandum überreicht . Der Wortlaut der franzö¬

sischen Note wird in den nächsten Tagen veröffent¬

licht werden .

Die Pariser Blätter teilen Ubereinstinimend

mit , daß die französische Regierung ztvar höflich ,

aber entschieden die Vorschläge a b l e h n e, die

In dem britischen Memorandum als Grundlagen

für die künftigen Abrüstuiigsdebattcn enthalten

sind .
In der Anttvort wird nach einer offiziösen

HavaS- Darstellung u. a. darauf verwiesen , daß

Deutschland bereits st a r k a u f g e r ü st e t habe ,

wodurch eS die Bestimmungen des Versailler Ver ¬

trages i » einem bisher noch nicht bekannten Um¬

fang verletzt habe . Gegenwärtig fordere es sogar
im Gegensatz zu allen bei der Abrüstungskonfe¬
renz akzeptierten Grundsätzen eine starte Armee

für sich . ES wäre auch angezeigt , jetzt besonders
klar zu erklären , wie der gegentvärtige Charakter
der deutschen paramilitärischen Formationen ge¬
ändert Ivcrden toird .

Frankreich könne keinen Vorschlag zustim -

men , ver eine Wiederaufrüstung Deutschlands

legalisiere », die Bestimm « » » « : des Versailler

Vertrages verletze » und in seinen »»kontrollier¬

baren Ausmastcn die Beschränkung der Rüstnn -

gen Frankreichs unter Bedingung zur FolgeHüll ßlllllHCllDV ii111 *<*vuiiii ) iiii | | jui lyviBC . vnii,nuuuy imiiuiii yviuvi pu nu,iin QMM vic

Hütte , nnter denen die Sicherheit Frankreichs Hintergründe der plötzlichen Velvcaung „für die

nicht mehr' gewährleistet wäre . j Kurorte " erkennen zu lassen .

Die Vertreter der ausländischen Preise durf - 1
ten am Montag die verhafteten Führer der sozial¬
demokratischen Partei im Wiener Lcmdesgrricht in
ihre » Zellen besuche ».

Bürgermeister Seitz , der in einer Einzel¬
zelte untergebracht ist , sieht furchtbar blaß und
schlecht aus . Er bemühte sich sichtlich , mühevoll den
Pressevertretern gegenüber seinen gewohnten
Charme an den Tag zu legen . Seitz erklärte , er
könne sich über die Behandlung nicht eben beklagen .
Er fühlt sich sehr lrank , will aber dennoch nicht
in das Jnquisitenspital gebracht Ivcrden .

Der Schutzbundführer General Körner ,
der schon vor dem Ausbruch der Unruhen verhaf¬
tet worden ist , erklärt auch , er habe nicht die Ab¬

sicht . über die Behandlung zn klagen . „ Eö ist ",
sagte er , „ furchtbar , seiner Freiheit beraubt zn
fein ; aber lvir sind eben Soldaten und müssen
auch die Gefangenschaft auf uns nehmen . " Körner

klagte auch sehr darüber , daß die Gefangenen fast
keine Möglichkeit zum Spaziergang im Gcfange -
ncnhof haben .

Jin LandeSgcricht ist auch Genosse R e n -
n e r , der frühere Präsident des Nationalratcs
untergebracht . Er lourde eben von einer Einver¬

nahme zurück in seine Zelle gebracht . Auch Ren¬
ner ist sehr blas ; und angegriffen , aber er sieht
immerhin noch besser als Seih auL .

Während die Regierung Dollfuß bei jenen
Führern der sozialdemokratischen Partei , von
denen sic annimmt , daß das Interesse des Aus¬
landes ihnen besonders gilt , die schkimnlste Be ¬

handlung zn verhindern sucht , steht e » mit den an¬
deren Genossen , die im LandeSgcricht cingclerkert
sind , und die auch von den Journalisten besucht
ivurden , v i c l s ch l i m m e r . Man hat in Zellen ,
die für höchstens neun Leute bestimmt sind , 22
und sogar mehr Genossen hincingcpscrchl .

Die Leute sind furchtbar verbittert über die
endlose Dauer der Haft . Sic sagen , daß es ihnen
hier im Landesgericht schlimm genug ergehe , aber

immerhin noch tausendfach besser gegen -
über dem , >vaS sic aus der Polizei erdulden muß -
icn . Einzelheiten durften die Gefangenen natür¬
lich nicht berichten , da ja der GcfangenenhauS -
dircktor daneben stand .

An : PolizcigcsangcnenhauS trafen die Jour¬
nalisten den Genossen Profesor Julius Tand¬
ler , den Schöpfer des herrlichen Wiener Wohl »
sahrtöwcrkcS . Tandler erklärte , daß er sofort als
er die Nachricht von der Erhebung der Wiener
Arbeiter erfahren habe , auf dem kürzesten Wege
— über Sibirien — von Peking nach Wien ge¬
eilt sei . Er wußte , daß er verhaftet werde , aber
er habe die Ueberzeugung gehabt , daß er als Füh¬
rer der Wiener Arbeiter auch die Verpflich¬
tung habe , alle Konsequenzen auf sich zu
nehmen .

Auch Stadtrat Breitner befindet sich noch
im PolizcigesangenenhauS . Genosse Breitners

Herzleiden bat sich sichtlich verschlinnnert und er
muß täglich von : GcsängniSarzt untersucht und
behandelt werden . Aber auch er erklärt , er tvolle
lieber als Kranker diese Haft ertragen als in das
Jnquisitenspital gebracht zu werden .

Der „ BolkSwille " druckt eine geheime An¬

leitung des Goebbels Amtes ab , die ihm in die

Hände gefallen ist . Dieses Rundschreiben trägt an
der Spitze den Vermerk „ A e n ß e r st v o r sich¬

tig z u b c h a n d e l n " und betrifft „ Die Pro¬

paganda in den westböhmischen Kurorten Fran «
zenöbad , Karlsbad , Marienbad " . Im Text heißt
eS n. a. :

ES muß der auf Fremdenverkehr angewiesen «
Kurhansbesitzer . Hotelier etc . unauffällig mobili¬
siert werde » für unse . re nationalsozialiitiichen
Ideen . . . ES ist zn raten , möglichst viel Privat¬
personen , Klubs satter Artl zu veranlassen , rein
geschästliche Anfragen an die . Kurverwaltungen ,
Kurhäuser , Zeitungen ( ! ) zu richten etwa des An¬
halts , man beabsichtige in Karlsbad sMarientiad
etc . ) in diesem Jahre Kur zn machen , lese aber
( oder habe gehört ) , daß dort daS Hoheitsabzei¬
chen des Deutschen Reiches aeächtet sein soll und
daß eS dem reichsdenlschen Besucher verboten ist ,
sein Blatt zu kaufen oder auch nur nachgcsandt
zu erhalten . Rian sei bereit , allein sinil Fami¬
lie , mit einer Reihe von Klubsreunden etc . , diese
Anfragen müssen möglichst individuell angefaßt
werden und dürfe »» keinesfalls gleichlautenden In¬
halts fein ! ) in KuranfeMhalt zu nehmen ,
müßte aber natürlich davon nbfehen , falls lalsnch -
lich dem Knrgast die Möglichfeit genommen ist ,
sein nationales Zeichen offen zu tragen und seine
Zeitung zu lesen , also Kurgast zweiter Klasse zu
sein . . . Wird dieses Anfragen in größerem
Ilmfange jetzt durchgesührt , dann ist zn erwarten ,
daß die amtlichen Stellen von den von Reichs¬
deutschen abhängige » Bädern so bestürmt lverden ,
daß sie, lucnn auch nur für die Sommcrsaison
1034 , die Verfolgung deö nationalsozialistischen
Hoheitsabzeichens cinftellen und die Verbreitung
unserer Gedanken durch unsere Presse crlmiben
tverden . Aber auch Iven » dieses Ziel nicht erreicht

j lverden sollte , werden alle , die dadurch Kurgäste
cingebüßt zu Haven glauben ( ! ) , wenn auch unbe¬
wußt zu Propagandisten für unsere Sache wer¬
den , da bei ihnen der Geldbeutel die empfind-
lichste Stelle zu sein pflegt ! . . .

Die Echtheit dcS Dokumenicö steht außer
Zlveisel . Für die Richtigleit sprechen übrigens
auch die Erfahrungen , die man mit der Nazi «
Außcnpropaganda schon früher gemacht hat . Die

. Enthüllung fommt gerade zur rechten Zeit , um die

*

Die Sonntagsverhaudlungen brachten zu¬
nächst die Erledigung der dem Berbandstag vor¬
liegenden Anträge , lvorauf die Neuwahl der Ber -
bandSleitung vorgenommen wurde . Nach deren
stimmeneinhelligen Durchführung schloß der Vor¬
sitzende Genosse Abg . ' Schlocichhart den Berbands¬
tag mit einem Appell an die Delegierten zu wei¬
terer Arbeit und unermiidlichem Kampfe .

Nach kurzer Pause wurde lvioder vom Ge¬
nossen Schlocichhart eine große

Landvolk - Kundsebuns
gleichzeitig der eigentliche Höhepunkt der gesamten
Tagung , eröffnet . Abgeordneter Genosse Falsch
sprach , mit großem Beifall begrüßt , über den

Freiheits - und Existenzkampf
des arbeitenden Landvolkes
In der Krisenzelt

Er führte unter anderem auS : Die freien
Kleinbauern und Häusler müssen ihren Weg als

Minderheitsorganisation gehen ,
denn daS Landvolk hat uns bisher nicht die Macht
gegeben , bestünmenden Einfluß auf die Agrarpolitik

zu nehmen . Die Mehrheit steht bei den Agrarpar¬
teien , die die Landeskulturräte , das LandwirtschaflS -
minifteriuln , die landwirtschaftlichen ForschungSstät -
ten , das landwirtschaftliche Genossenschaft - - und

Kreditwesen und einen wesentlichen Teil der land¬

wirtschaftlichen Industrie beherrschen . Die Koali «

tionSpoliiik bietet nur die Möglichkeit , indirekt auf
die Gestaltung der Agrarpolitik einzuwirken . Wie

eifersüchtig die Agrarier die Einflußnahme der So¬

zialisten fernhalten wollen , zeigt die Leidensgeschichte
deS Pächterschutzes . DaS Ergebnis des Kompetenz -

ftreiteS zwischen dem sozialdemokratischen Justiz¬

minister Meißner und dem Landwirtschafts¬

minister war eine Pachtschutzordnung , welche den

Kleinlandwirten Enttäuschung bereitete . Wir muß¬
ten diese jedoch in Kauf nehmen , weil sonst gar nichts

geschehen wäre . Mit dem Hinweis darauf sei bloß
die Verantwortung klargefteNt : Wenn die Banen »

unzufrieden sind , so wurde dies « Nnzusriedenheit
allein durch die Politik ihrer agrarischen Führer ver -

schuldrt :
Die Kleinbauenibewegung hat einen doppelten

Wirkungskreis : Im engeren Rahmen ist sie S ch u tz -
verband » md Organisation der Selbsthilfe , im

loeiteren Sinne hat sie die Funktion einer schöp¬

ferischen Opposition auSzuüben .

Nach den Erfahrungen von ssinf Krisenjahren

kann sestgestellt werden , dah die Entwicklung tu

den entscheidenden Punkten unseren Prinzipien

Recht gegeben hat .

Wir haben die Zollpolitik nicht grundsätzlich

verworfen , sondern alS einen Notbehelf mitgcrnacht .

Doch , obwohl die handelspolitische Absperrung einen

Wahnsinnsgrad erreicht hat , der die kühnsten agra -

sischen Erwartungen übertrifft , konnten die Bauern

richt glücklich werden . So kommt eS, daß heute nie¬

mand mehr an die Zölle als Allheilmittel glaubt .

Vs ; deutfihe ? rapsgsnds - Minislerium
organisiert llazi - fwlie in den nordbDhmhdien Bädern !
Geheime Anweisungen : liahenhreuzmethoden roie in Oeslerreidi

Die Bemühungen gewisser Kreise zugunsten
der reichSdeutschcn Kurgäste in den nordböhmi -
schen Bädern Ausnahmen von den bei uns gelten ¬
den VerbotSbestimmungen ( Hakcntreuzabzeichen
und Fahnen , nationalsozialistische Blätter etc . )
zu erlangen , werden durch eine Enlhüllnng des
Karlsbader „ Volkswille " ganz mcrktvi . rdig illu ¬

striert .
Bereits vor Monaten lourde dem GoebbelS -

Minislcrimu nachgewicsen , daß eS shstcmatisch die

Becinflusiung und sogar Bestechung anöländifcher
Zeitungen organisiert . Die Wahrheit dieser An ¬

gaben , welche von „ Petit Parisicn " in einer be -

fonderen Broschüre zusammcngesaßt ivurden ,

wagte die deutsche Regierung gar nicht zu bestrei ¬
ten . Dann kam die in aller Oefscntlichkeit erfolgte
Weisung an die rcichSdentschen Hakenkreuzler , zur
Stärkung der ö st e r r e i ch i s ch e n Nazi - Bewe ¬

gung alle erreichbaren deutschen Zeitungen in

Briesen nach Oesterreich zu schmuggeln .

Eine ähnliche Methode empfiehlt das deutsche
Propaganda - Ministerin » » auch gegenüber

der Tschechoslowakei .

10 - 14 Prozent

Lohnherabsetzung
bringt der erste Kollektivvertrag der Dollfuß - Gewerkschaften

Frankreichs „ Nein * 4 ?
Ueberrelchung der Antwort In London

gung , dah diese nicht aus Kosten der Kleinland -
wirte und GebirgSbanrrn gehen darf .

Die gerechte Durchführung der Agrarumstel «
lang kann mir eine demokratische , mit der Landbe¬
völkerung in enger Verbindung stehende Institution
überwachen . Daher fordern wir gebührende
Vertretung in denLandeSkultur »
r ä t e n. Wir rufen »»ach einer StandeSvertretung ,
welche den Kleinlandwirtei » und Landarbeitern die
gleichen Rechte wie den Besitzbauern einräumt . Diese
berufliche SelbstberwalMng ist besonders noUvendig
zur Lösimg des S ch u l d e n p r o b l e m s. Genosse
Jaksch erörtert nun eingehend die Ursachen der land¬
wirtschaftlichen Verschuldung und bespricht auch die
Lösungsversuche , welche auf dem Gebiete der Ent -

j schnldung der Landwirtschaft in den einzelnen Staa¬
ten unteriwmmen wurden . Er hält eine scharfe Ab¬
rechnung mit der unsozialen Einstellung der Agra¬
rier und fordert die Eingliederung der Landwirt¬
schaft in die Sozial Politik , darunter auch die
Einreihung der landwirtschaftlichen Selbitändigen in
die. Sozialversicherung . Nach der Erörterung des
EzelutionSschutzeS . der neben seiner wirtschaftlichen
Bedeutung auch die Fascisierung der Landbevölke¬
rung eindäinmen konnte , stellte er den Grundsatz mif , i
daß

bei einer Entschuldungsaktion dir gesu »»de Vanern - ■

wirtschaft der kranke »» nicht geopfert werden darf .

I Leichtsinnigen Schuldnern darf keine Hilfe gclvährt
werden ! Darum fordern wir die Oefsentlich «
k e i t d e S V e r s a h r e i» S durch die Mitwirkung
von lokalen HilssanSschüsien . In unrettbaren Fälle »»
muß verhindert werden , daß der zur Versteigerung |
gelangende Boden zu Spekulationszwccken miß¬
braucht wird ; daS Existenzminimum des Landwirtes !
muh erhalten bleiben , auf Boden , der zur Veräuße¬
rung gelangt , soll den Gemeinde » » ei>» Vorkaufsrecht
eingeräumt werden , damit diese in die Lage kom¬

men , durch Verpachtung oder Weiterverkauf der
Grundstücke zur Lösung des Problems der ländlicher »
Ueberbevölkerung beiz »»» ragen . Durch Sied -

lungSbestrebnngen muß an die Aufgabe
kerangegangen werden , den durch die Wirtschafts¬
krise entwurzelte »» Menschen » md der Jugend einen

Ausweg zu zeigen .

Gegen die Verzwrisiung msisien wir den schöpfe¬

rischen Willen stellen , wie überhaupt die Demo¬

kratie gehandhabt werden mutz alS die AufftiegS -

waffe der sozial Schwachen .

In einer scharfe »» Auseinandersetzung mit den fasci¬
stischen , landständischcn Strömungen klagt Genoste
Jaksch schließlich die Agrarier an , daß sie das Ver -

märhtnis des demokratische »» Vorkämpfers der Bau¬

ernbefreiung , HanS Kudlich , schmählich verraten

haben . Daß durch die Einführung des Ständestaates
nicht dem Menschen , sonder »« allein dem Besitz ge¬
dient wird , erfahren nui » die österreichische »» Bauern

täglich an » eigene »» Leibe als Strafe dafür , daß sie
die heldenhafte Arbeiterklafse bei der Verteidigung
der Demokratie nicht unterstützten . Der „ Sudeten¬

deutsche Landstand " nnter Führung Spinaö muh sich
klar entscheiden , ob er sür oder gegen die Demokra¬
tie ist ! Wenn er daö Programm der Bauern rebelte »

verrät , dann werden wir die Fahne HanS Kndlichö
erheben . Dir Kämpfe in Oesterreich hoben gezeigt ,

_ nr _ wo Recht , NeberzengungStrene und Heldentum
Der von den Agrarier » angestrebte Zustand der Tie Kleinbauer » und Häusler müssen sich mit

Selbstgenügsamkeit ist beinahe vollkommen er - ber Einsatzbereitschaft wie bU österreichische ,
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nachträglich vor Gericht

Kriesrede Goerings
Essen , 19 , März . Ministerpräsident Goc -

ring hielt Sonntag aus Anlass der Einweihung
einer neuen Sportflngzcughalle auf dem Flug¬
platz Esse »- Mühlheim eine Ansprache , in der er
u. a . anSführte :

Ich lnn der lieber,zeugung , das; auch die
Staatsmänner der anderen Mächte zu der Ein «
sicht gekommen sind , das ; , so wie man uns die

Bericidigung in Wasser und zu Lande getvährt
hat , diese Verteidigung Null und nichtig ist , wenn
man sie nnS in der Luft versagt . Man kann nicht
verlangen , das ; wir tatenlos Zusehen,wie die Feinde
kommen , nm unsere Städte zu vernichten , unser
Land zu zerwühlen . Darum tut die Luftfahrt not .
Und ivenn uns heute noch die Maschinen versagt
sind , wenn uns heute noch eine Militärluftfahrt
verboten ist , dann können sie nicht den Geist ver¬
bieten , der auf uns überkommen ist , dann können
sic uns nicht verbieten , hinauf zu steigen in die

Luft , können Deutschland dereinst nicht auSschlie -
tzen von der tausendjährigen Sehnsucht der
Menschheit , sich auch frei in der Luft zu bewegen .
Bon Euch aber , die Ihr Euch dem Luftsport er «
geben habt , verlange ich höchsten Einsatz der Per »
son . Es ist mehr als Sport , cs ist eine hohe Vcr -

nflichtung . Die Maschinen , die Ihr Euch erwerben
müht , sind nichts anderes als Sportmaschinen .

Der Geist ober , der Euch erfüllen muh , in
diesen Maschinen zu fliegen , den müht Ihr
ableiten von jenen grohen Vorkämpfers , die

» ns einst vorgeflogrn find .

Abgeordneter Oehllnger und

Senator Reil auf der Flucht

vor sozialdemokratischen

Arbeitern

Sonntag , den 13 . d. M. , sollte in Lands -
! ron . eine von der deutschen christlichsozialcn Par¬
ier einüernfcnc öffentliche Versammlung stattfin¬
den . Auf fettgedruckten Plakaten war zu lesen ,
datz alle deutschen christlichen Volksgenossen in der

Versammlung willkommen seien , in der christlichen
Bresse kündigte man an , dass in dieser öffentlichen
Versammlung die Herren : Abg . O c h l i n -
g e r , Senator Reil und ein Sekretär der christ¬
lichsozialcn Partei über die Innen - und Außcn -
oolitik des Staates sprechen Iverdcn . So kam es ,
datz sich Sonntag Nachmittag , neben einigen
christlichsozialen Arbeitern , Hunderte sozialdemo¬
kratische Arbeiter vor dem Versammlungslokal
einfanden , die , da die Herren Reil und Oehlin «
ger den Arbeitern den Zutritt zur Versammlung
uertvehrten , schließlich immer stürmischer Zugang
; um Versammlungslokal und die Eröffnung der

Versammlung verlangten . Nun hielten die Christ -
lichen eine lange Beratung ab , um dann den Ar¬
beitern mstzuteilen , datz die Versammlung als

Parteiversammlung gedacht sei und nur christlichen
Arbeitern zugänglich sei . Die Antwort mif diese
jämmerliche Haltung erhielten die Herren unver¬
züglich , indem die sozialdemokratischen Arbcstcr
den Saal , in dem die Versammlung stattsinden
sollte , besetzten . Darauf rief Herr Senator Reil

mutig in den Saal hinein : „ die christlichen Arbei¬
ter verlassen den Saal ! " . Den Abzug der Helden
begleiteten die Pfuirufe der Arbeiter , die ob dem

schmählichen Verhalten der christlichen Führer in

ungeheure Erregung geraten waren . Daraufhin
wurde die Versammlung von Genossen T r c n k l

eröffnet und nach einer kurzen Ansprache des Gen .
T r e m l über das ioindigc Benehmen der Christ¬
lichsozialcn in LandSkron , erhielt , von stürmischem
Beifall empfangen , Genosse Franz K r c j ü i daS
Wort zu seiner Anklagerede gegen die Christlicki -
sozialen , die nicht nur das Blutbad von Oesterreich
angerichtet haben , sondern Mord , Diebstahl und

Vergewaltigung eines gewaltigen ^ altSieilcs auch
guihcitzcu und verteidigen . Die Rede wurde immer
mid immer wieder von lautem Beifall unterbrochen
und Herr Reil , der die Stirn besatz , nach seiner
Flucht sich auf der Saalbühnc zu verstecken , mutzte
viele unangenehme Wahrheiten anhöreu , bevor er
entdeckt lvnrde und unter dem Hohn der Versamm¬
lung endgültig das Weite suchte . So en¬
dete die christlichsoziale Versammlung mit einer

fürchterlichen Niederlage siir die christlichsvziale
Partei und einer Blamage für Neil und Ochlinger .

Herr » Hitlers „ Bohemia " leistete sich am

Sonntag eine selbst für die journalistischen Manie¬

ren dieses einzigartigen Blattes ungetvöhnliche
polemische Schäbigkeit . Bekanntlich ist Professor
2r . Julins Tandler , der weltberühmte Ge¬

lehrte und tapfere Wiener Sozialist , bei Beginn
der Wiener Kämpfe sofort von China nach Wien

zurückgekehrt und dort von der Polizei verhaftet
worden . Das edle jüdisch - braune Organ teilt nun

scheinheilig mit , datz sich Genosse Tandler „ vor

einigen Wochen " nach China begeben habe , „ um

dort ein Spital einznrichtcn . " . Damit wollen die

„ Bohemia " - Gcntlemen den Eindruck Hervorrufen ,
alö ob Tandler nach Ausbruch der Wiener Kämpfe

nach China emigriert sei. In Wahrheit ist
erb e re i ts W September 183 . 1 nach

China berufen worden . Gewiss kann

eine „ Bohemia " einen Mann vom Range Tand¬

lers nicht diffamieren . Aber dieser nette kleine

„ Irrtum " scheint uns insofern erwähnenswert ,
als er zeigt , auf Iv c l ch c ö N i v e an nnent -

Iv e g t e A n t i m a r x i st c n sinken
können !

In Belgrad begann gestern ein Prozeß
gegen drei kroatische Terroristen O r e 6, Bego -
v i t und Podgorelee wegen Vorbereitung
eine - Attentates gegen den König Alexander und

tvegen Ermordung , bzw . schwerer Verwundung
zweier Polizelagenten . AlS am 16 . Dezember v. I .
König Alexander unter großen Festlichkei¬
ten einen Besuch in Agram absolvierte , hätte Oreb

auf dem Jelaeic - Plah ein Bombenattentat auf daS
Auto deS Königs unternehmen sollen . Oreb nahm
tatsächlich , mit Bomben und Revolvern bewaffnet ,
im Spalier Aufstellung , hatte aber anscheinend i >n
entscheidenden Moment doch nicht den Mut zur
Ausführung der Tat . AlS an » nächste » Tag Poli¬
zeiagenten die drei Verschwörer verhaften wollten ,
kan > eS zu einer Schießerei , in deren Verlauf Oreb
einen Polizeiagente » erschoß und einen zweiten
schwer veriuundete . Die AngeUagten sollen gestan¬
den Haven , daß am Tage ihrer Verhaftung gegen
dm König ein neueS Attentat gelegentlich deS Be¬
suches in der Agramer Kathedrale verübt werden

sollte .
Seinerzest durfte die Agramer Presse darüber

nichts berichten . In einem offiziellen Dementi
wurde sogar ausdrücklich festgestellt , datz die Schie «

TagcsiKuigkcitcn
Ein herrlicher Beweis

proletarischer Solidarität .

Die Lokalorganisation Sonnberg bei

Grahcn in Südböhmen hat über dreihundert
Kronen für die Hinterbliebenen der Opfer der
Wiener Kartätschen - Christen aufgebracht . Diese
dreihundert Kronen stelle » den herrlichsten BetveiS

proletarischer Opfcrfähigkcit dar ; denn Sonnberg
ist eine der ärmsten Gemeinden im Lande , seit
vielen Jahren von der Arbeitslosigkeit schwer
heimgesucht . Bei den Genossen dort — wie ja lei¬
der jetzt fast überall — spielt eine Krone eine

große Rolle . Wenn die Sonnbcigcr Sozialdemo -
kraten dreihundert Kronen aufgebracht haben , so
bedeutet das nicht eine siir ihre Verhältnisse hoch¬
herzige Spende , sondern ein schwereSOpfer ,
dem sie sich eben in nicht zu überbietend « » Jdea -
liSnmS unterzogen haben . Sonnbcrg ist leuchten¬
des Beispiel . ES sei hier angeführt als eines der

schönsten unter de » vielen prachtvollen Beispielen
proletarischen OpferivillenS , die gerade die Sam¬
melaktion der Partei siir Wien geliefert hat .

Gin Grazer Maschinenhaus
gesprengt

Graz , 18 . März . Durch einen Sprengstoff¬
anschlag , dessen Motiv noch nicht klargcstellt wurde ,
wurde gestern " nachts das Maschinenhaus deS in

Gösting bei Graz liegenden Schotterwerkes der

Firma C. Deutsch vollkommen zerstört . Ilm 23

Uhr 1V erfolgten im MaschinenhanS kurz nach¬
einander drei heftige Detonationen ; das drei

Etagen hohe Gebäude barst auseinander und die
Wände stürzten zum Teil ein . ES müssen große
Mengen Dynamit oder Ekrasit explodiert sein ,
denn der 14 . 006 Kilogramm schwere
Steinbrecher und der 1000 Kilogramm
schwere Kompressor tvurden durch die Explosion
in viele Stücke z erriss en . Die umherfliegen¬
den Eisen - und Mauerstücke gefährdeten die im
PcrsonalhanS wohnenden Arbeiter und ihre Fami¬
lien , doch wurde niemand verletzt . Infolge des
Anschlages ist das Werk , das täglich 250 bis 300
Kubikmeter Schotter erzeugte , vollkommen still -
gelegt .

Prager Wohnrmgseinbrecher
verhaftet

In den letzten Wochen wurden in Prag nicht
weniger als 30 Wohnungsdiebstähle verübt . Das
grösste Aufsehen erregte cs , als die Einbrecher so¬
gar die Wohnung eines PolizcikommissärS in
Smichov auöränmten . Nunmehr ist cS der Polizei
gelungen , der Bande habhaft z » werden . Sonntag
nachmittags und in der Nacht auf gestern wurde
eine Reihe von Haussuchungen bei verdächtigen
Personen vorgenommen , lvobci viele gestohlene Ge¬
genstände gefunden wurden . Fünf Personen , deren
Namen noch gcheiingchalten werden , sind schon in
Haft . Der Führer der DicbSgesellschaft wurde noch
nicht gefunden , da aber sein Namen bekannt ist ,
ist seine Verhaftung eine Frage von Stunden .

Der Gauner Snsnll

New Aork , 19 . März . Am Sonntag trafen in
New Jork Nachrichten auö Athen ein , dass der
Chicagoer Finnnzinann Samuel Insult , der in
die Vereinigten Staaten zwecks Aburteilung wegen
des betrügerischen Bankerotts seiner Unterneh¬
mungen in Chicago abtransportiert lvird , a u f
o f f e n e r S e c entführt Iv e r d c n soll .
Der griechische Dampfer „ MajotiS " , aus
lvelchcm sich Jnsull befindet , wird von einer
gehei m n iS vollen N a<ch t verfolgt .
Selbst an amtlichen griechischen Stellen hält man
eS für niöglich . datz sich I n s u l l m i t a m e r i -

tzerei , die man doch nicht ganz verheimlichen konnte ,
mit der Anwesenheit deS Königs in Agram inkei -
n e r wie inimer gearteten Beziehung stehe .

Zu Italien im Bombenwerfen
geübt . . .

Eine ganz besondere Rote erhält der Prozeß
auch dadurch , daß der Hauvtangellagte Oreb er¬
klärte , er sei in den Italienischen Lagern Borgotaro
und Bichetto In der Handhabung von Bomben un¬
terrichtet worden .

Beim heutigen Verhör erklärte Oreb , datz er

lange Zeit in Italien in den von jugoslawischen Emi¬
granten organisierten Lagern iueiltc und auch ge¬
heime Reisen nach Triest , Venedig etc . unternviiiine »
habe . In Borgotaro waren die jugoslawischen Emi¬

granten in einem Lager »utergebracht , v e r k ö st i g t
und bezahlt . Sie . trugen eigene llniformen und

leisteten in der llmgebnng des OrteS Mitilärdiem ! .

Außer mit militärischen Hebungen befaßten sie sich
auch mit der Erlernung von Morse - nnd gebeimen
Chiffrezeichen nnd der Aneignung anderer Kennt¬

nisse , die zur Durchführung terroristischer Aktionen
notwendig sind .

kanischenGangstern verabredet

hat . Andererseits vermutet man , daß es uni die

Erlangung eines hohen Lösegcldcs gehen
könnte , doch wird demgegenüber auf die schlechten
finanziellen Berhällnisse Jnsullö hingewiesen ,
dessen sämtliche Unternehmungen seit seiner Flucht
auS Amerika still stehen . In Netv Jork war die

Fahrtrichtung seines Schiffes nicht bekannt , und

erst später traf die Nachricht ein , dass es Kurs auf
einen bestimmten abessinischen Hafen habe .

Ljapidewski glücklich notgelaribet
MoSkau , 10 . März . Wie die Telegraphen¬

agentur der Sowjetunion meldet , hat der Flieger
Ljapidewski , der vor einigen Tagen zur Hilfe¬
leistung der Tscheljuskin - Expedition aufgestiegen
lvar und seitdem vermißt tvurde , jetzt mitgcteilt ,
datz er wegen MotordcfekteS sechs Meilen südöst¬
lich der Insel Koljutschino habe notlanden müssen .
Die Landung sei gut verlaufen und die Beman¬

nung deS Flugzeugs sei wohlbehalten , jedoch habe
das Flugzeug einige Schäden davonget ragen . —

Im Lager der Tscheljuskin - Expedition ist alles

wohlauf . . „

Mutter mh 25 Lindern

WhiteSbnrg ( Staat Kentucky ) , 10 . März . Die

80j äh rige Julie Ambourgey brachte
gestern Drillinge zur Welt . Der Familie gehören
bereits 22 Äiilder an , darunter drei Zwil¬
lingspaare . Sämtliche Kinder leben .

Di « Welt von heute gibt u. a . auch einem
Blatte istaum , das unter diesem Titel die Welt
von gestern zeigt . Es ist ein kommunistisches
„ Kampf " - Organ , das seine Bleibe in der Druckerei
des Mercy - Konzerns aufgeschlagen hat nnd also
in richtiger Gesellschaft ist . Dort erscheint bekannt¬

lich auch das „ Prager Tagblatt " , das die Be¬

schimpfung der österreichischen Barrikadenkämpfer
und ihrer Führer nicht schlechter zuwege bringt als
die kommunistischen Zeitungen . Herr Weihrauch ,
der journalistische Vorkämpfer der kommunistischen
Kastraicgen , wird jetzt also Tag um Tag dem
Herrn Keller nicht mir bildlich die Hand reichen
können . Datz sich die Kommunisten ausgerechnet
die Mercy - Druckerei auüsuchten , lässt die Vor¬
würfe , die sic seinerzeit gegen uns tvegen unseres
Druckens in der Orbis - Druckerei erhoben , in recht
seltsamem Licht erscheinen .

( Aue Gedenkfeier der tschechisch «! Sozial -
demolratic . Im Sitzungssaale des Parteivorstan -
deö der tschechischen Sozialdemokratie int Prager
Volkshaus sand am Soimtag eine Gedenkfeier für
zwei verstorbene führende Funktionäre der Partei
statt . Eö war nämlich gerade 30 Jahre , seitdem
einer der Vorkämpfer der tschechischen Sozialdeino -
lratie aus früherer Zeit , Anton Pravoslav P e - !
s c l I), gestorben ist und cS waren gleichzeitig zehn |

Bor dem Kriegsgericht in Bukarest begann
Montag der Prozeß gegen die Mitglieder der Ver¬
schwörung , welcher Ministerpräsident T u c a zum
Opfer fiel . Duea wurde bekanntlich am 29 . De¬
zember 1933 durch drei Revolverschüffr in dem
Augenblick nirdcrgestrcckt , alS er mit dem Zuge
nach einer Audienz beim König nach Bukarest zu -
rückfahren wollte .

Durch die Untersuchung wurde frstgestellt ,
daß cS sich um eine Verschwörung handelt ,
an der 52 Angeklagte beteiligt sind . Diese sind
alle verhaftet .

Im einzelnen schildert die Anklage die Vorbe¬
reitung zu dem Attentate , wie eines der Miiglicder
der Organisation der „ Eiscrneit Gardc " durch

I WestbShmifcher Arbeitersport

Der Futzballbetrieb ist bereits im besten Gange .
Auf mindestens 60 Sportplätzen des westböhmischen
Gebietes spielten vergangenen Sonntag Fußball -

Mannschaften . Es waren nur Freundschaftsspiele , die
Serie beginnt erst im April . Auch die übrigen

Sparten halten vergangenen Sonntag Hochbetrieb .
Die Türnerspicler und Samariter waren bei der

Bezirksleiterkonferenz in Falkenau . Die Bezirke
Karlsbad und Neusaltcl ( Clbogen und Fallenau )
hatten ihren Bezirksverbandstag , bei welchen im

erste » Bezirk 80 Vereine mit 02 und im fünften Be¬

zirk 20 Vereine mit all Teilnehmern vertreten waren .
Der Bezirk Eger und der Bezirk Graslitz hatten ihre
Vorturner und Mannschaftsführer zu Schulungs¬
tagungen für die Prüfungen cinbcrufen .

Fußball - Ergebnisse : Falkenau gegen Fleißen
12 : 1, Fischer » gegen Schobrowitz 1: 6, BezirkSels ,
erster Bezirk gegen Stankau 1: 1, Tirschnitz gegen
Franzensbad 2: 1, BnndcSmcikter Graslitz gegen
Sportbrüdec Eibenberg 4: 8, Turnerelf Falkenau

gegen Sportverein Allrohlau 3: 0.

Jahre fest dem Tode des Ministerpräsidenten Ge¬

nossen Vkastimir T u s a r vergangen . Wer Tusar
! gewesen ist , brauchen lvir unseren Lesern nicht zu
i erzählen . Er hat für die tschechische Arbeiterschaft

in den ersten Jahren nach dem llinsturz ganz

Ausserordentliches geleistet . Er lvar erst Gesandter
in Wien , dann Ministerpräsident nnd zum Schluss

Gesandter iir Berlin . Weniger bekannt unter un¬

seren Genossen wird A. P . B c s e l h sein , der in

den neunziger Jahren zu den interessantesten Ge¬

stalten der tschechischen Arbeitcrbelvegung gehörte .
1804 in den Omladina - Prozess verwickelt , hat er

insbesondere als Rcdaktcnr eines damals erschie¬
nenen volkstümlichen Blattes , „ Zär " Bedeutendes

geleistet . Er hat auch einige in den neunziger Jah¬
ren lveit verbreitete Broschüren geschrieben . Im
Alter von dreissig Jahren ist er 1004 an Lnngen -
tuücrlulose gestorben . — Bei der Tranerfcicr , die

Sonntag abgehallen wurde , lvürdigte Scnatsprä -
sidcnt Dr . Soukup die Verdienste der beiden

verstorbenen Genossen in einer ergreifenden Rede .

Die Pension des Senators Johaniö . Die

Prager Zeitschrift „ Nedöli List " brachte am 18 .

März die Nachricht , dass der der sozialdcinolra -
tischen Partei angchörende Senator I o h a n i S

vom Zentralvcrband der Krankenkassen eine Pen¬

sion von 6000 KL beziehe . Genosse JohaniS er¬
klärt nun , dass die Nachricht unlvahr ist und dass
er vom Verband der Krankenkassen überhaupt
nichts bekommt . JohaniS hat gegen den „ Nedklni

list " die Klage überreicht .

Ein tragischer Nnfall ereignete sich Samstag
abends auf dem Bahnhof in Trnava . Der Direktor
des Landeskrankenhauses in Trnava Dr . Karl
K r L m <! r y wollte in einen bereits in . Bewegung
befindlichen Zug einsteigcn , lvobci er stürzte und
mit dem rechten Fuß unter die Räder gelangte .
Nach der Ueberführung in daS Krankenhaus ver¬

schied er .

JnhrcS - und HalbjahreS - Eifenbahnfahrkarte »
mit Gültigkeit vom 1. April 1034 gibt nur die
Staatsbahndireklion Prag , in besonderen Räuni -
lichkeiten in Prag n. , Masaryk - Bahnhof , oberhalb
der Restauration der 2. Klasse , voin 20 . März bis
7. April , von 8 bis 12 Uür und von 14 bis 16
Uhr , aus . Am SanrStag steis nur von 8 bis 12
Uhr . An Sonn - und Feiertagen lvird nicht amtiert .
Bestellungen und Anfragen können auch durch Ver¬
mittlung deS dem Wohnorte des Bestellers am
nächsten gelegenen Eisenbahnamtes erfolgen .

Vom Rundfunk

Empfehlenswerte » ans den Programmen »

' Mittwoch .

Prag , Sender L. : 11 . 50 : Deutsche Nachrichten ,
12 . 10 : Schallplatte ». 10 . 50 : Theater siir Kinder .
18 . 25 : Deutsche Se n d u ir g: Zehn Minuten
für den Üladioaiuateur . 18 . 35 : Deutsche Arbeiter -
senduug : Grete LiviuS - Prag : Fronen als Berufs -
kolleginnen . 20 . 25 : Schallplatten - 20 . 36 : Die Welt
im Umbau . — Sender T. : 14 . 30 : Konzert des
Salonorchesters . 15 . 10 : Deutsche Sendung :
Schober : Frühlingölieder . 16 . 20 : Kinderfunk . 15 . 45 :
Deutsche Nachrichten . — Brünn : 10 : Nachmittags¬
konzert . 18 . 25 : Deutsche Sendung : Konzert -
stunde . 21 : Bunter Abend . — Mähr . - Oslrnu : 21 :
Orchesterkonzert . — Berlin : 20 . 80 : Nordische Lieder .

- Brüssel : 22 . 15 : Kompositionen von Schubert . —

Frankfurt : 21 : Kammermusik . — Leipzig : 28 :

Nachtlonzert . — Wien : 18 . 80 : Berühmte Künstler auf
Schallplatte ». 18 . 40 : AuS dem Rokoko . 20 . 05 : Sym -
phoinelonzeri .

das Los bestimmt , die Turchstihrung des AiieniateS

ablchnte , worauf sich die drei Hauptangeklagten
C o n st a n t i n e s c u, C a r a n i e a und B e-
l i m a e e meldeten , um das Attentat durchzusühren .
Ihr Versuch , stör dem Gebäitdc des Präsidiums der
Negierung in Bukarest nrißlang , tveshalb sie nach
Sinaja reisten , mit dem Vorsatz , Duca zu beseitigen .
Die drei Hauptangeklagten sind nach der Anklage des
Mordes schuldig , die übrigen lverden loegen Ver¬
schwörung abgeurleilt lverden .

Heute wurden die Personaldatcn der 52 An¬
geklagten aufgnoimnen , lvorauf 000 Zeugen über
diese Personaldaten einvernonnnen lverden sollen .
Nach der Zahl der Verieidiger zu schliessen , dürfte
das Urteil erst etwa in eineni Monat gefällt
iverdcn .

Vie Mörder Ducas vor Gericht
Ein Werk der „ Eisernen Garde 1 *
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Dienstag , 20 . Mars 1934 Brite S

Was wird ?

Es Ivar vor einigen Monaten , als ich das

letzte Stempelgeld geholt und zu Hause auf den

Tisch gelegt hatte , da fragte meine Mutter mit

einem verzweifelten Ton in der Stimme : „ Was

soll nun werden , wenn auch du ausgesteuert bist ?

Der letzte , der etwas gebracht hat ! "

Ich gab auf diese Frage keine Antwort . Was

sollte ich auch sagen ? Vielleicht , daß bestimmt
irgend eine Hilfe kommen werde , weil wir ja auch

alle ähnlichen Situationen der letzte » Jahre über¬

dauert hatten ? Sollte ich darauf Hinweisen , das;
Gott bekanntlich nieniande » verläßt oder einen der

üblichen Witze machen , mit denen man oft unan¬

genehme Fragen zu erledigen versucht ? Ich tat

nichts von alledem . Ich wußte leinen Ausweg und

schwieg .
Dann geschah doch daö Gefürchtete : meine

Mutter nahm den Bleistift , ein Stück Papier und

begann darauf zu rechnen . Auf die eine Seite des

Blattes schrieb sie in langer Kolonne das , was wir

unbedingt brauchten , um Leben zu können : Brot ,

Zucker , Mehl , Kartoffeln . . . Auch dann , Ivenn

wir unsere Ansprüche aiif daö niedrigste Blaß her¬

abschraubten , kamen wir nicht darüber hinweg , daß

wir doch etlvas essen mußten , tuen » eö auch fort

jeden Tag dasselbe war . Die Mutter konnte in die¬

ser Reihe nichts streichen , so oft sie auch den Ver¬

zicht einiger Posten in Erwägung zog . — Dann

kamen die Einnahmen an die Reihe ; mit dieser
Arbeit lvar wenig Mühe . Bei uns Heck ein einziges

Familienmitglied ein Einkommen von Hundert ¬

zwanzig Kronen , die drei übrigen beziehen die

staatlichen Ernährungskarten , so daß sich ein Ge¬

samteinkommen von zwcihunderlvierzig Kronen

ergibt , Nach Abrechnung nur des Mietzinses blie¬
ben für die Ernährung eines Menschen wöchentlich
zwölf Kronen fünfzig Heller übrig . — Auch die

peinlichsten Berechnungen meiner Mutter ergaben
das Resultat , das ivir damit nickt lebe » konnten .

Dieses Ergebnis rief jedoch in mir keineswegs
eine tiefere Gemütsbewegung hervor . Im Gegen¬
teil , — ich empfand eine seltsame Befriedigung
darüber , daß meine Tage auf dieser schönen Erde

nun menschlichen Voraussetzungen nach , endgültig
gezählt lvarcn . In der Unsicherheit und Trostlosig¬
keit unseres Daseins war eine klar umrisscne Ge¬

wißheit entstanden : das Ende kam . Mit mathema¬
tischer Sicherheit lvar unsere Vernichtung vorgc -
zeichnet . Eö gab keine Unklarheit mehr , keine

quälenden Sorgen um das , tvaö morgen fein
würde . Die nüchternen Zahlen enthoben unö aller

Zweifel und sagten uns ehrlich in das Gesicht :
„ Du wirst zugrunde gehen ! " — Ich nahm daö

Ergebnis znr Kenntnis und fand keinen Anlaß ,
mich darüber zu erregen . Ich lvar selten so ruhig
gewesen ; die folgenden Tage konnte man als rei¬
nes Geschenk betrachten .

Es zeigte sich jedoch, daß die Rechnung nicht
stimmte . Die Zahl der Unterstützungsempfänger
wurde um 30 Prozent herabgesetzt . Wer konnte
dafür , daß wir drei in diese 30 Prozent einbe¬

zogen wurden und in weiterer Folge unser Ver -

pflegSkostensah um ei » Beträchtliches gesenkt
wurde ? An dem Endresultat konnte das , wie vor¬

stehende Betrachtung zeigte , freilich nichts ändern .

Seither ist keine Wendung zum Besseren ein «

getreten und doch müssen wir sagen , daß die

Schlüsse von damals irrig waren . Wir sollten ja
längst von der Oberfläche des Klumpens Erde ver¬
schwunden sein . Es war ja mit mathematischer Ge¬

nauigkeit fcstgelegt , daß wir gehen müssen . Es tut
mir wirklich leid , aber ich bin trotzdem noch hier
und schreibe diese Zeilen in der Gewißheit , daß der

Mensch unserer Zeit über jede Wissenschaft und
Mathematik erhaben ist . Wir tverden zwar lang¬
sam andere Wesen , auf die man nicht mehr die

Begriffe und Voraussetzungen von ehedem anlven -
dcn darf , aber wir bleiben hier , alle » Bürokraten
und anderen Menschenfreunden zum Trotz . Viele
von nnö haben längst die Freikarte für die Fahrt
ins Jenseits ausgestellt erhalte » und machen von
ihr keinen Gebrauch . Wir verachten die Schlüsse
der kühlen Vcrnunst , wir wicdcrlegen die Rich¬
tigkeit der Mathematik , indem lvir in schwindel¬
hafter Weise unsere Existenz aufrechterhaltcn .

Aber das ist das Furchtbare : daß man sich an
alles zu gewöhnen beginnt . Man vergißt , daß diese
Welt noch eine Forderung zu ersnllcn ha ! : daö

Recht auf Freude , auf planvolles , dem Leben sinn¬
gebendes Schaffen , das Recht auf sorglos fröhliche
Tage . Hilnderttaiise . ndc gibt es , die schon vergessen
haben , daß sic von dieser Well mehr als ein jam¬
mervolles Dasein verlangen dürfen . Es geschieht
anch , daß viele , die in den Nächten wach liegen ,
irgendeinem Schöpfer dafür danken , daß er ihnen
gestattet , de » Prozeß ihrcö pshchischen und Physi¬
schen Absterbenö über einen größeren Zeitabschnitt

wuözudehncn . M. G.

Natürlich in . . .

Berlin , 17 . Marz . Der Amtliche preußischePressedienst teilt mit : Heute morgens ist in
Köln der Mörder der Hausangestellten Marga¬rete Krust , Vinzenz B a r c e l l o n a, der von
dem Schwurgericht in Köln am 28 . Juni 1038
zum Tode verurteilt wurde , hi » gerichtetworden .

Der preußische Ministerpräsident hat von
dem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht ,
weil Barcellona , der in Italien , Frankreich und
Belgien vorbestraft ist, nach seinem ganzen Vor¬
leben eines Gnadenbetveises nicht würdig » ••
scheint.

Der tödliche Eingriff . Bon gctvissenlosen
Burschen wurde eine Verkäuferin aus H a i d a zu
Tode gemartert . Daö Mädchen tvolltc die Folgen
eines Liebesverhältnisses beseitigen und kam zu
einer in Nenitadtl wohnenden Hebamme , die zur
Zeit gerade tvegen verbotenen Eingriffen eine Äcr -
lerstrase verbüßt . Der Sohn der Hebamme , dm
das Mädchen in der Wohnung antraf , erbot sich,
gegen entsprechendes Entgelt den Fall zu behan¬
deln , Ivobei er auf seine „Spegiallenninisse " hin -
Ivies . Bier Wochen lang quälte er daö Mädchen
mit Eingriffen , zog schließlich noch einen »Assi¬
stenten " bei . der sich dem Mädchen gegenüber als
Dr . Deinuth ans dem Leipaer Krankenhaufe a » S-
gab. Die beiden gewissenlosen Burschen bedeuteten
dem gequälten Geschöpf , das schon ganz verfallen
Ivar , daß „ alles In Ordnung " sei. ?llS sich hohes
Fieber cinstcllte , brachte man daS Mädchen zu
einem Leipaer Arzt , der sofort erkannte , daß ein
Verbrechen verübt tvorden war . Der Arzt hätte
die Bedauernswerte allerdings sofort ins Kran¬
kenhaus bringen lassen sollen . Er nahm jedoch eine
Operation vor , nach Ivelcher daö Mädchen starb .
Auf diese Weise hatte er sich zunächst selbst in ein
schlechtes Licht gebracht . Bald gelang es aber , den
Sachverhalt anfzuklären und den Täter auSzu -
forschen , der nach seiner Verhaftung ein Geständ¬
nis ablegte . Den Namen seines Helfers verschwieg
er bisher , doch wird es gelingen , auck diesen zu

Waffen .

Maßnahme « gegen Koblendirbe ans den Bah¬
nen . Auf Anregung der Direktorenkonferenz des
Ostrau - Karwmer Steinkohlenreviers fand letzter
Tage in Brünn unter den « Vorsitze des Staatibahn «
direktorS Wagner eine gemeinsame Konferenz von
Vertretern der Staatsbahndirektionen Brünn und
Olmütz darüber statt , wie man den Kohlendiebstäh -
len auf de >r Strecken der genannten Direktionsbe¬
reiche steuern könnte . Der Vertreter des Eisenbahn -
Ministeriums Czukik referierte , Ivelche Vorkehrungen
gegen die Eifenbahndiebslähle von der Eisenbahnver¬
waltung bisher durchgeführt Imirdcn . Großes Inter¬
esse riefen die Maßnahmen in Lmidenburg hervor ,
wo die Eifenbahnvertoaltinig mit einem großen Auf¬
wand entlang der Strecke Drahtverhaue er¬
richtet und die Kohlenlager mit einem Zaun um¬
geben hat . Ferner will man an die Bewaffnung der
Wächter mit einer Schußwaffe schreiten rind Wach¬
abteilungen aus den Reihen der Eisenbahnan -
geftellten bilden . Am SaorStag wurden zwei Dienst -
bunde nach Lundenbrrrg gebracht . Die Eisendahnver¬
waltung beabsichtigt , Diensthunde allmählich auch
in anderen Stationen einzuführen . Sie wird nach
dem Muster der Deutschen Reichsbahnen ihren
Hundestall für Zucht und Ausbildung der Dienst -
dunde errichten und verspricht sich hievon großen Er .

felg .

Zugsentglrisung ohne Folgen . Der Perso¬

nenzug Nr . 8002 entgleiste am Montag auf der
Strecke Dcutschbrod —Humpolcc bei der Haltestelle
Nadnon mit der Lokomotive und allen drei Wag¬
gons . Eiiren Unfall hat niemand erlitten . Der

Sachschaden ist gering . Der Verkehr der Reisenden
nach Humpolec erfolgte durch Straßcnautobujsc .
Der Verkehr tvurde am selben Tage um 16 Uhr
wieder ausgenommen .

Ein sozialistischer Held in Italien . In der

Prozeßverhandlung gegen die Urheber des Atten¬
tates vom 25 . Juni 1933 gegen die Peterskirche
in Rom vor dem Sondergcricht zum Schutze des

Staates , erklärte der Angeklagte Claudio
C i a n c a , daß er die Verantwortung für die be¬

gangenen oder geplanten Terrorakte übernehme .
Er habe sich bei seiner . Haltung von sozialistischen
Prinzipien leiten lassen . Er bestreitet , daß sei »
Vater niit den Terrorakten etwas zu tu » gehabt
habe . Ciapca gestand , daß er der Urheber dcS

Bonibenattentates in der PctcrSkirche tvar und das ;
er ein Attentat gegen den Regierungschef geplant
habe . Dagegen bestreitet er , beabsichtigt zu haben ,

dafür tödlicke Gase zu vcrlvenden . Er habe den

Tod unbeteiligter Drittpersonen unter allen Um¬

ständen verhindern wollen .

Todesurteil gegen die Eltern tvegen Kindes -
mordeü . Das Reichsgericht iit Leipzig hat die vom

Schwurgericht Landberg an der Warte am 11 .

Jänner d. I . verhängte Todesstrafe liegen den

früheren LaudwirtschaftSarbeiter Franz Stöhr
und dessen Ehefrau bestätigt . Daö Eltcrnpaar hatte
sein drei Monate altes Kind in der Nähe eines

Bahnhofes in der Neumark getötet und an Ort
und Stelle verscharrt .

Orden der Oberhunne » . Der Reichsstatt -
halier für Olde>»burg - Breme>t , Röwer , erklärte ,

daß Hitler einen Führerorden schaffen Iverde . In
diesen Orden tvürden die „besten Männer " , die

sich in den vergangenen Kämpfen der letzten
Jahre betvährt haben , berufen . Sie tvürden Ga¬

rantien sein einer einheitlichen Führung und
eines einheitlichen Willens in der Politik für das

Leben des deutschen Volkes . Dieser Führerorden
tvird etwa 60 bis 80 Mitglieder haben .

Goerlng enthüllt Greuel !
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Oec Brünner Kasernenslurm
vor dem Obersten Oerldit

Brünn , 19 . März . Der Senat des Obersten I
Gerichtshofes hat unter dem Vorsitz des ersten
Vorsitzenden Dr . Vladimir F ä j n o r honte um \
halb 9 lkhr die aus drei Tuge vcrechncle Verhand¬
lung über die BerufungSbeschtverden des öffent¬
lichen Anklägers und des Angeklagten Kobsinek
gegen das Urteil des StaatSgerichtshofeü vom
20 . Juni 1933 begonnen . ES sind 11 Verteidi - I
ger aus dem Prozesse beim TtaatsgerichtShof und
eine Reihe von Angetlagtcn als Zuschauer zuge¬
gen , unter ihnen G a j d a und Fähnrich T e s ä k.

Der Vorsitzende Dr . Fajnor gab die Straf¬
sache bekannt , lvoralis der Referent Dr . Cer nh
den Anhalt der Anklage und den Teil deS Urtcilcs
verlas , insoweit sich auf ihn die beiden Bcrufungs -
beschtverden beziehe ».

Es handelt sich um den belannten llcbcrsall
bewaffneter Faseisten unter . üobsinekS Führung
auf die Kaserne in Schimitz bei Brünn . In dem
Prozeß vor dem StaatSgericktshof waren insge¬
samt 00 Faseisten angrklagt . von denen - 17 tvegen
deS Verbrechens des Aufruhrs unbedingt verur¬
teilt wurden , darunter der Hanptangeklagte Kob -
sinel zu sechs Jahren und drei weitere Angeklagte
— Snslll , Nedvedickü und Mlöek — zu vier , drei
und zwei Jahren schweren Kerkers .

Gajda , weiters der saseistische LandeSorga -
nisator in Mähren , Major i . R. U v i r a und eine
Reihe fascisiischcr Funktionäre sowie zwei Mili¬
tärpersonen — der Rottmeijter Tefal und der
Stabörottmeister Jakub — waren freige¬
sprochen tvorden .

Gegen das Urteil des StaatsgerichtShoseS
brachte der Staatsanwalt die Berufung ein , in
der er u. a. einwendet , daß die Angeklagten nicht
auch nach 8 1 des RcpublikschutzgesctzeS , d. i. tve¬

gen des Verbrechend deö Anschlages gegen die

Republik und anderer Straftaten , . wie Raub ,

öffentliche Gelvalttätigkcit abgeurteilt tvürden .
Die heutige Verhandlung tvurde mit der

Verlesung des Urteils des Staatsgerichtes been -

I det .

Dank der Kriegsopfer
an Gen . Dr . Cxech

Richt nur in den Reihen der Arbeiterschaft
hat die Arbeit des Genossen Dr . Czech , die er als

Fürsorgcministcr geleistet hat . Anerkennung ge¬

funden , sondern weit über diesen eng mit seiner

Lebensarbeit verbundenen Kreis , wird ihm heute ,

da er ein neues Aufgabengebiet betreut , für feine

unermüdliche Tätigkeit im Dienste der sozial

Schtvachen herzlich gedankt und der Wunsch zum
Ausdruck gebracht , daß ihm auch als Arbciteinini -

fter die Sorge um die Armen und Bedrängten

Wegleiter fein möge . So lesen wir im „ Der

i KricgSvc » letzte ", dem Organ des Bundes der

KriegSvcrlctzten . Witwen und Waisen , in einem an

leitender Stelle deS Blattes vom 10 . März er¬

schienenen Artikel u. a. folgendes :

„ In einer solchen Zeit Minister für soziale
Fürsorge zu sein , ist eine Ausgabe , deren Bedeu¬
tung nur wenige ermessen können . Und wenn an
dieser Ausgabe die 1' eistung des Ministers Dr .
Czech in diesen ü0 Monaten gemessen tverden soll ,
dann inuß gewertet lverde » nicht nur dar , was
Dr . Czech geschaffen , sondern auch daS — und be¬
sonders das — was er verhindert hat .

ES ist begreiflich , das ; wir Kriegsopfer die
Arbeit Dr . Czcch ' S von unserem Gesichtspunkte ans

| betrachten und würdigen ivollen und da können wir
feststellen , daß tvir allen Grund haben , daickbaren
Herzens seiner Tätigkeit für unS zu gedenken .

Als Minister Dr . Czech das Ressort der so¬
zialen Fürsorge übernahm , war eine feiner er¬
sten Taten die Besserstelliing der Scktoerinvaliden
und «rtverbSinifähigen Witwe » nnd auch Waisen .

Die sogenannte II . Aovelle . zum Vcrsor -
gungSgesetze tvar ein mächtiger Schritt nach vor¬
wärts in der Versorgung der tschechoslowakischen
KriegSbeschädigtenfürsorge.

Die Ausgestaltung des Fnvalidensond « nnd
seine praktische Auswertung für diejenigen Kriegs «
opfer , die die gesetzliche Anmeldefrist versäumt ha ¬
ben , hals viele Slot lindern .

Wenn Minister Dr . Czech in seinem Expos /
im BndgetauSschusse des Abgeordnetenhauses am
22 . November IW! ) darauf bimoies , daß daS Für¬
sorgeministerium , da für eine legislatorische Aus «
gestaltnng der Ztriegsbeschädigteniürsorge die Mög¬
lichkeiten nicht gegeben Ivaren , seine Kräfte dar¬
auf einstellen niußke , das ; an der bestehenden ge -
setzliche » Regelung der KriegSveschädigtensürforge .
nicht gerüttelt tvird und das ; der Kreis seiner
Schntzbefohlenen und das Ausmaß der gesetzlich
normierten Leistungen unberührt bleibt , so dürfen
wir gerade , darin das größte Verdienst Minister
Dr . Czeck ' S erblicken , tveil wir wissen , das ; Dr .
Czech gerade hier seine ganze Persönlichkeit mit
einer Energie und Beharrlichkeit eingesetzt hat , die
in seinen bescheidenen Worten seines Erbost
nick » znm Ausdrücke kommen , Daß Minister Dr .
Czech so zäh und aufopfernd , feine . Stellung sü >
uns behauptet hat , dafür nniß ihm jeder Einzelne
von nuS besonderen Dank toijsen .

lind die Stellung Dr . Czcch ' S zn den Orga¬
nisationei » der Kriegsopfer ! Es geschah nichts , wo
nicht die Organisationen um ihre Meinung ge¬
fragt tvürden , wo ihnen nicht Gelegenheit gegeben
war , den Standpunkt der Kriegsbeschädigten zu
wahren , lind jeder einzelne Kriegsbeschädigte de
kmn vom Minister Dr . Czech eine persönliche Ant -
wort , tvenn er ihm schrieb.

Unsere Organisation , der Bund der Kriegs
verletzten , Witwen und Waisen , hat immer die
Linie der Neutralität der Parteilosigkeit eingehal¬
len , wir haben nie nach links noch rechts ge -
schtvankt , ii » unseren » Lager sind alle politischen
PartciaiigehLrigcn vertreten , wir stützen uns nicht
auf bestinnnte politische Parteien , weil wir der
Meinung sind , das ; unsere Interessen alle politi¬
sche»» Parteien zn wahre »» haben und gerade aus
dieser Einstellung heraus siihlen wir ui »S berech¬
tigt , Minister Dr . Czech für seine Arbeit zugunsten
der ZrriegSopfcr der Tschechoslowakei im Namen
aller Kriegsopfer ohne Unterschied der Partei den
tiefste »» Dank auszusprechen , Unsere Wünsche be¬
gleiten ihn an seinen neuen , »»icht minder schtveren
Arbeitsplatz .

Bei Forschnngsirrbsitci » in der Domica - Höhle
in der Slowakei wurde durch den Obcrrespizienten
Majka ein neuer Gang gesunden . In einem klei¬
nen Seitengang , der ungefähr 170 Meter lang ist ,
wurde ein vollständiger Schädel eines Urmenschen
gesunde »», der in Kalkstein eingeschlossen und von
KaNfimer umgeben ist . Die Kalkinkrustierung
zeugt für das große Alter deö Schädels . Dieser
sensationelle Fund eines mindestens 6000 Jahre
alten Schädels ist ein Beweis dafür , daß die Höhle
von Menschen bewohnt war .

Todebsprung uo>» der Prager JiräsrI - - Brücke .
Gestern gegen 7 Uhr früh sprang eine unbekannte
Frau von be £ Jiräsek - Brücke in Prag in die Mol¬
dau . Sie schwamm noch eine ziemlich weite Strecke ,
bis sic daS Wehr erreichte und sich festhielt . Alö
ihr jedoch Palizcimänner in Booten zu Hilfe cillen ,
ließ sic sich von der Strömung unter das Wehr
ziehen . Ihre Leiche konnte noch nickt geborgen
werden .

Furchtbar « Selbstmord . Die 3öjährigc HanS -
gehilfin A. H. aus Brünn verübte auf er¬
schreckende Weise Selbstmord . Sic überschüttete
ihre Kleider mit Benzin nnd zü »»detc sic an . Sie
wurde erst am nächsten Tag von Hanölcuten tot

aufgesunden . Die Leiche wurde ins gerichtsincdi -
zinifcke Institut gebracht . Die Ursache der Ver¬

zweiflungstat ist eine unheilbare Krankheit .

JA Tarent tvurde Montag das neue italie¬

nische Unterseeboot „ G a l i l e i " vom Stapel ge¬

lassen . ES ist ein Unterscckreuzec von mittlerem

Aktionsradius mit einer Wasserverdrängung von

1000 Tonnen an der Oberfläche und von 1300

Tonne » » im Tauchzustande .

Schwedischer Hakenkre »» zführrr geflüchtet .
Der schwedische Hakcnkreuzführer , Malte W e -

l i n, der alS eifriger Hitleranhä >»gcr in Stock¬

holm mehrere Zeitungen gründete nnd einen

Lehrauftrag für skandinavische Literatur an der

i Berliner Universität erhalten hatte , ist nach einen »

Bankrott , hi »»ter dein betrügerische Machenschaf¬
ten vermutet werden , geflüchtet . Man glaubt ,

daß er nach Deutschland geflohen ist .

In dem Erlaß GoeringS , der die Re¬
gistrierung der Schutzhästlinge Vorsicht ,

benierkt der » Neue Vorwärts " , daß dieser
Erlaß nur die Konzentrierung der Greuel
in den Händen GoeringS Vorsicht nnd fährt
dann fort :

geht aus dem Erlaß hervor , daß weder
Gocring , noch die Geheime Staatspolizei bisher
Kenntnis von der Zahl der Insassen der Konzen¬
trationslager , geschweige denn von ihren Namen
und den Gründen der Internierung hatten ! Die
gleichzeüig erfolgte Angabe von Diehls über die
Zahl der Gefangenen tvird dadurch als dreister
Schwindel entlarvt .

Es wird durch diesen Erlaß zngesta »»dcn, daß
SA- Führer , Polizeichefs , Bcrlvaltungöchefs , Par -

j teiführer ihre Privatgcfangcnen haben , daß eine
Laune eines örtlichen NtSDAP - FührerS Menschen
in den Konzentrationslagern verschwinden lassen
konnte .

Es wird zugestanden , daß tollste Willkür
herrschte ! Die Willkür sieht der Erlaß trotzdein
als „Rechtssicherheit " an . WaS nun konuncn soll ,

, wird gar als „erhöhte Rechtssicherheit " bezeichnet .
Wie sicht formal diese „erhöhte Rechtssicherheit "
auS ?

Die adininistrative Schutzhaft muß nach acht
Tagen von Gocring bestätigt lvcrden . Wird sie
wegen Verdachtes strafbarer Handlungc »» ver¬
hängt , so muß ein richterlicher Haftbefehl herbei¬
geführt oder die Hast aufgehoben lvcrdc »» — aber

„ ausnahmsweise " ist auch ihre Aufrechterhaltung
gestattet ! Dienststellen der Partei dürfen Festnah -
»nen von sich ans nicht tätigen . Das ist alles !

Bei diesem Erlaß hat das Recht und das
Interesse der Verhafteten teilte Rolle gespielt , son¬
dern lediglich daS Interesse der despotischen Regie¬
rung , den Tcrrorapparat fest in ihrer Hand zu
konzentrieren . ES dient nicht dem Recht , sondern
der Sicherung der deSpottschen Staatsmacht gegci »
ihre cige »»cn Werkzeuge !

WaS sich aber nicht ändert , dar ist die Haupt¬
sache!

Kleine und kleinste Konzentrationslager sol¬
len aufgelöst werden — aber die großen Konzen¬
trationslager bleiben bestehen !

Die KonzeickrationSlager bleiben nach wie
vor in der Hand der TA . ES bleibt dc>» Greueln ,
bei der Marterung der Gefangenen , bei der nn -
menschlichen Behandlnirg .

ES bleibt bei dm Erschießungen aus der
Flucht .

CS bleibt bci den nirdrrtrkchtigen Methoden
der Geheime »» StaatSpalizri , bei dm Folterungen
der Gefangenm in d«»« Kellen » des Hauses in der
Prinz Albvechtstrahe » md im ColumbiahanS in
Berlin l

ES bleibt bei dei » administrativen Berhaftun -
gen , bei der Willkür der Verwaltung , «S bleibt bei !
der vollkommmm Rechtlosigkeit »er Objekte des
Terrors !

i
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Das Leichcul >egiingnis des Gcnrrnldirrltors

Dr . Roos fand gestern , Montag - statt . Die Auf «
bahrung erfolgte in der Halle der Landesbanl . Ab -
slbicdsworte spräche » ». a. : der Sielsvertreter des
Generaldirektors . Genosse A ck e r m a n n. na¬
mens der Regierung Finanzminister T r a p I, der

ehemalige bevollmächtigte Minister für die Slo¬
wakei Kalla i), Dberdirellor Tomanek namens
der Beanitenschast , Gouverneur E n g l i -) namens
der National van k und Abgeordneter Genosse
Stivin namens der NerlagSgesetlschast Orbis .

Ocrichtssaal
Bom „Strich "

Sdiiiffal eines „ Freiidrnmndcheus " .

Prüft , 10. März . Ein Siricinnädcl bar einen
Polizisten den Helm cingcschlagen , als dieser sie in
dienltlicher Eigenschaft anhielt . Damit bat sie sich des
Verbrechens der öffentlichen Gewalttätigkeit schuldig
gemacht , da sie sich an einer „ Amtsperson " vergriff
und bekam dafür drei Monate K e r k e r be¬
dingt auf ztvei Jahre . Solche Fälle tverden Tag für
Tag viele verbandelt . Dieser aber ist bemerkenswert ,
weil er eine kleine Illustration zum Leben der so¬
genannten „ Freudenmädchen " bietet .

Die Angeklagte , die im wesentlichen voll ge¬
ständig war , stell »« unter Beweis , das ; sie zur Pro¬
stitution buchstäblich gezwungen war , Iven » sie nicht
oerbungern »vollic . Tie ist 22 Jahr all , ehemalige
Verkäuferin und feit acht Monaten stellungslos . So¬
lange sie. ein Dach über dem Stopf hatte , gab sie die
Hoffnung nicht auf , doch noch eine Stellung zu fin¬
den , ungeachtet der zahllosen vergeolicheit Betver -
bnngsschreiben und - besuche . In levler Zeit lebte , sie
von einet » halben Liter Mitch und zwei Semmeln
pro Tag . Tann mustle sie auch die. Milch auöfallen
lassen und schließlich die Wohnung räumen . Obdach¬
los und halb vcrhungcrl , körperlich und seelisch total
zermürbt , mnstie sie den Weg der zahllosen Schick -
falSgenossinnen gehen , ihren Körper für ein paar
Kronen anbieten . Sic lvurde eine von denen , über
die der „ anständige " Bürger die Nase rümpft .

Aber rbe sie tioch dieses Gewerbe richtig er¬
lernen konnte , ist sie. schon mit dem Gesetz in Kon »
tllkt gekommen . Gleich der erste Zufallsliebhaber
nahm sie in ein Gasthaus mit und nötigte sie zuin
Trinken . Sie ist den Alkohol nicht gewohnt . Ztidcm
ist ihr ausgehungerter Körper lvenig widerstands¬
fähig . Kurz — sie kam nach einen » Schlucken Weit »
in einen Zuftand , in welchem sie sich über ihr Tun
and Lassen keine Rechenschaft mehr gebe »» konnte . Tie
misthandelte,und zertretene Menschennatnr bäumte
sich auf und es gab , nm im Polizeistil zu sprechen ,
einen „Erzes ; " . Dem intervenierenden Polizisten
wurde dabei der Helm cingescklagen . Wie gesagt :
„ Verbrechen der öffentlichen Gewalttätigkeit . "

Eine von vielen . rb . .

Kunst und Wissen
Dom Prager Deutschen Theater

Zwei Vorstellungen an » Wochen - Ende scheinen
uns bemerkenswerte Bestätigung unserer positiven
Kritik am Svstem Tr . Egers zu bilden : in der Klei¬
nen Bühne Erstaustührnng eines lvahrhaftig nicht
überwältigenden Lustspiels ( „ G roste Chane e"
von Möller und Lorenz » und dennoch mit der Wir¬
kung eines a u st e r o r d e n t l i ch gute » und
vergnüglichen Theater - Abends durch
eine weit über den Stück - Wert hiuausreichende E n -
s e m b l e -- K u n st ; dagegen eine Reprise der so
ausgezeichnet neuinszenierten L o h « n g r i n " niit
m ä st i g ft c m kü n st l e r i s che n E r f o I g und
vor h a I b l e e. r e in H a u s e, unter Mitwirkung
von nicht weniger als vier Gästen ! Und dies
zu Beginn eines Wagner - Z,hkluS , für den man noch
etliche . Gäste lvird rufen m ü s s e n, weil eben daS
Ensemble schwerste Lücken aufweist , keine Siegfriede
und Brünhilden , keinen Tristan , derzeit kaum einen
Sachs besitzt l Die Oper stagniert ; einsam ragt der
„ Boris " aus ; mit ihm schon nicht einmal die „ Tu -
randot " in Parallele zu setzen und mehr Zeugnis
der Aensterlichkcit des Betriebs . Beim Grostteil der
Presse und des PublikuniS haben sich die Gedanken
dnrchgcsetzt , die tvir als erste auSsprachcn . Nun , da
Ensemble und Planung für die nächste Spielzeit ge¬
schaffen lvcrden sollen / für die wir recht vom Herzen
das Beste für das Theater , seine Mitgliedschaft u' nd
für das Publikum wünschen , ist ' S an der Zeit , noch¬
mals an all das zu gemahnen , was wir wiederholt
rieten und das zu vertreten wir um so lveniger müde
werden wollen , je mehr lvir de » Eindruck haben , das ;
man Gutgemeintes und Wohlüberlegtes doch nicht
auf die Tauer wird iu den Wind schlagen können !

Tie „ G roste Chane e" , mit der ein armer
junger Erfinder entgegen dem Kasten - und Ge -
schäftsgeist einer brüchigen grostbourgeoisen Gesell¬
schaft sich durchsetzt , hat einen hart ans Kitschige
grenzenden , stellenweise stupiden ersten Akt , nach dem
nian das Stück hätte verloren geben müssen , wenn
nicht schon hier das Zusammenspiel ausgezeichneter
Schauspieler , unter denen zunächst wieder Herr
Renner durch seine , vitale darstellerische Persön¬
lichkeit grostleö Interesse lvachruft , das schtver Er¬
trägliche noch lvertboll macht ; dann aber folgt ein
sehr geschickt gebauter und in seiner sozial aukläge -
rischen Tendenz ungewöhnlich wirksamer Akt , in dem
wiederuni Herr S t r ö h l i n mit Verve die erste
Geige iu einem hochwertigen Schanspielcrkonzcrt
spielt . Tie Herren Ianitschek , Schmerzen -
r e i ch, H ö l z l i n, V a l k. die Tarnen Carpen »
tier , Warnholtz , Bertra m tragen durchaus
als Einzcldarsteller und in der Ensemble - Wirkung
( Regie HLlzlin ) Mustergültiges zu einer starken ,
fesselnden , erfreulichen Wirkung bei ; ein ausgespro¬
chener Erfolg am ersten Abend ; hoffentlich hat ihn die
Bürgerpreise , die sonst bor den » Wertlosesten oft beide
Augen verschliestt , nicht schon durch ihren deutlichen

I Anfall plötzlicher bochkutzstlerischer Ansprüche gerade
an diese beiden Autoren zu Tode gehetztl

Den „ L o ü e n g r i n " dirigierte ein Gast , Herr
!zk ienz l ; er darf aber iminerkin buchen , dast der
! iveitauö wcrtvollste Teil dieses Abends dem Orchester

zu danken ist ; den König Heinrich sang als Gast
wieder Herr H o r n e r, aber diesmal mit schon sehr
schwacher Wirkung ! Vollkünstlerisches Format hatte
der Tclramund des Herrn Scheid ! ( Berlin ) . Da¬
gegen erwies sich Herr Fritz Wolf ( Berlin ) mit
Recht als ohne Anziehungskraft auf das Publikum .
Einst der beste deutsche Lohcngrin ( allerdings viel
mehr als dies nie ) verfügt dieser Künstler heute
iiberhauvt über keinen grasten edlen Ton mehr und
hat in der Höhe mit den gröstten Schwierigkeiten zu

! kämpfen ; prachtvolle Piano - Stellen , die immer noch
! illusionsvollkommene Erscheinung und das vornehme
j Spiel sind doch zu wenig entscheidend , um dieses
, Gastspiel zn rechtfertigen . Der Abend bedeutet zwci -

scllo » ein sckuveres finanzielles Defizit . Wird nian
daraus lernen ? G.

Matinee der Sprrchbühne für Mittelschüler .
, In » Chor gesprochene Ltirik und ein Hans Sachs -

Spiel bot die von Professor Ertvii » Klein geleitete
Sprechbülme für Mittelschüler in der „ Urania "' einem beifaUSfrohcn Publikum , das gekommen war ,

! um sich von der sprachlichen Schulung dieser sugend -
. lichen Bühnenleute zn übecze »»gcn , die mit Eifer
I l » md manchmal auch Uebereiser ) bei ihrer nützlichen'

Sache waren . Die Sprcchchöre zeigten den Durch¬
schnitt des Erreichten : eine exakte und sin »»gemätz

j akzentuierende . Aussprache , die bei den meiste »» ver -
mlttiich des dirigierenden Taktstockcs gar nicht bednrst

1hätte . Im Fastnachtsviel bom „ Rosidieb zu Fünsing "
glänzten dann die Solisten mit sicherer Sprektech »
nik und einige darüber hinaus a»rch mit darstelleri¬
scher Gewandtheit . Den HauptappIanS heimste an »
Ende der Reifste ans der Schülerschar mit einem
virtuosen Vortragsstückchen des verstorbenen Marcell
Salzer ein . Aber wenn auch nicht alle , die auf ^ die¬
ser Sprechbühne agiert halien , rezitatarische Fähig¬
keiten entloickeln lverden , — die sprachlich « Schu¬
lung und die erlvorbene . Sicherheit des öffentlichen
Auftretens wird für keinen von ihnen wertlos sein .

—eis —

Sonntag halt 12 Uhr vormittags TanzmatinS «
I des japanischen Schwerttänzcrs Bricht Nimura und

seiner Partnerin Lisa » Kap . Japanische und orienta -
; liche Tänze . Nur zivei Presse : I <ö 6 . — und 12 . —.
1Rechzeitige Kartenbestellung erbeten !

Ter Berfaffrr „ Alt - Heidelbergs " gestorben . Der
deutsche Schriftsteller W i l h e l »n F o e. r st e r ist im
Alter von 72 Jahren in Berlin gestorben . Der Ver¬
storben « war Autor des berühmten , rührseligen , aber
thcaterwirksamen Schauspiels „ Alt - Heidelberg " , des¬
sen Premiere im Jahre 1901 in Berlin stattfand .
Das Stück lvurde . fast in sämtliche . Kultur - Sprachen
der Welt übersetzt . Auch heute erhält sich das Stück

| noch auf den » Rcpertoir und wird soeben in Johan -
neoburg in Südafrika und in Tokio gespielt .

„ Studio 1934 " . Heute , Dienstag , abends 8 ! i
Uhr , im Urania - Saal , Wiederholung des ersten
Abends .

DaS Rose - Quartett brachte Sonntag borinittags
! im Deutschen Theater allen Freunden edler und

edelst reproduzierter Musik z»vei glückliche Stunde » .
Man genost einen gedankenschwer - schlverinüiigcn
Brahms , einen ungemein reizvollen , erfindungsrei¬
chen Reger , Abglanz des Unirdischen in Beethoven .
Belvundernstvert , wie der Siebzigjährige sein Quar¬
tett führt , vorbildlich dessen Transparenz , die dyna «
mische Disferentiertheit , die Durchgeistigung des
Vortrags , die Selbstverständlichkeit des Jneinander -

I Musizierens . Rosö und seine Drei wurden mit aller¬
herzlichster Dankbarkeit gefeiert . l . g.

Wocheuspirlplan des Neuen Deutschen
Theaters . Heute Dienstag , abends halb 8 Uhr :
B o r i s G o d u n o w, A 1. — Mittwoch , 7. 80 :
D i « O r ch i d e e n von Schlost S i I v e r -
Gat e, Ensemblegastspiel des Theaters in der Jo -
sefstadt , B 2. — Donnerstag , 7. 30 : Turand o t ,
C 2. — Freitag , 7. 30 : Julius Cäsar , Gast¬
spiel E r n st Deutsch , Jitbiläumsvorstelliriig Mar

Prager Konzertsaal
Auch iu der ersten Biärz - Hälste war an Kon¬

zerten aller Art lein Mangel . Besondere Beachtung
verdient ein N o b i t ä t e n k o n z c r i der Tsche -

! ch i s ch e ii Philharmonie , bei de »n neue
Werke zeitgenössischer tschechischer Tonseher zur ersten
Aufführung gelangten . Unter diesen fiel vor allein
eine Kantate von Lad . A v c p ä l e k „ Gepriesen
sei der Mensch " fiir Chor , Solostimmen und Orchester
auf , die biblische Worte und Psalmen zur Text¬
grundlage hat . Zwar reicht diese ue»»e Kantate Vhc -
pälets nicht an sein früheres ähnliches Werl „ Von
den letzten Dingen des Menschen " heran , — die
Form ist nicht so geschlossen wie st» dieser und der
Ausdruck und Stil nicht so einheitlich , — aber auch
sie zeigt den Komponisten als den auf die Schönheit
der Form bedachten , von tiefem Ernst in seiner Ton¬
sprache beherrschten nnd in den AusdnickSniitteln im¬
mer vorneliinen Tonsetzer , der weder auf billige
Effekte ausgeht noch mit äustcrlich blendenden Mit¬
teln arbeitet . Tic Solostimmen sind dem Werke orga¬
nisch cingcgliedcrt , das Orchester erfüllt eine stilvoll
untermalende und die Siimmung charakterisierende
Aufgabe , die Chöre sind für die grasten Gradationen
Vorbehalten . Die ztveile Neuheit des Konzertes war
ein Konzert für Violine und Orchester von
dem Snk - Schüler Paul Bokkovec , ein typisch
konzertantes Werk , das durch den lebenden Rhythmus
gekennzeichnet ist , das Toloinstrnment wirkungsvoll
zur Geltung bringt , aber auch dem Orchester dank¬
bare konzertante Aufgaben zuwcift. Als dritte Neu¬
heit lvurde zur Einleitung des Konzertes eine „ D r a-
malische Ouvertüre " von den » mährischen
Tonsetzer B. PetrZelka gespielt , eine energisch
gehaltene und im AuSdrnck kraftvolle Komposition .

Liebl , Dl . — Samstag , 7. 00 : Tannhäu «
f er , Zyklus II , C 2.

Wochcnspiclplnn der Kleinen Bühne . Heute
Dienstag , abends acht Uhr : Die groste
Chance . — Mittwoch , 8. 00 : Die groste
Chance . — Donnerstag 7. 30 : Gastein ,
Erstaufführung . — Freitag , 8. 00 : Gasteiin Kul -
tnrverbandsfreunde und freier Verkauf . — SamS -
ta - 8. 00 : Gastein .

Ans der Partei

An » Sonntag fanden sich in Z b r a s l a v etwa
hundert Prager Jugendliche ein , um in einer kur¬
zen Feier einmal der Opfer der österreichischen
Feber - Revolution zn gedenken . Auf dem Geläirde —
einem schönen Tal bei Zbraslav — nab cs schon am
Vormittag ein reges Treiben . Rote . Sturmfabnen
grüstten von der Höhe . Spielgruppen der Roten Fal¬
ken belebten den Platz . Vor Beginn der Feier wur¬
den von den Gruppen noch organisatorische Angele¬
genheiten besprochen . In der Hauptsache die zu Ostern
stattfindende Sternfahrt in verschiedene Ort «
der deiltschen Provinz , um Vorbereitungen zn der
geplanten Werbeaktion in den Ferien zn treffen .

Am Nachmittag fand das Treffen seinen Höhe - ,
punkt . Nach dem Liede . „Feindliche Stürme durch » l
toben die Lüfte " sprach ein Jugendlicher , der noch
einmal die Kampftage der österreichischen Arbeiter¬
schaft vor Augen führte . Die Herren Dollfust und
Fey haben zwar die Organisationen der Arbeiter j
verboten , ihre in jahrzehntelanger Arbeit geschaffe¬
nen freiheitlichen Werke zerstört , ihre Wobnungcn |
mit Haubitzen zerschossen , aber nicht besiegt haben
sie den Geist , die Idee des Sozialismus . Die heuti¬
gen Herrscher werden sich nicht ewig mif die Bajo¬
nette der bezahlten Söldner stützen können , denn die
Gerechtigkeit und das Recht auf Leben und Freiheit
lvird siegen . Gerade jetzt erwächst uns Jugendlichen
die Aufgabe , und mehr denn je Kämpfer fiir Frei¬
heit , Kämpfer für den Sozialismus zu sein .

lind so gelobten auch alle Jugendlichen , Kämp¬
fer im Geiste der österreichischen Genossen zu sein ,
die selbst unter Einsatz ihres Lebens für die Sache I
des Sozialismus gerungen haben .

Ein Tprechchor der Roten Falken , sowie Rezi¬
tationen einer Jugendgenossin erhöhten den Eindruck
der Feier . Ein Wiener Genosse dankte in » Namen
aller Freiheitskämpfer Oesterreichs für die Solidari¬
tätskundgebung unserer Jugendlichen . Mit der In¬
ternationale fand die wuchtige Feier ihren Abschlust .

Sozialistische . Juftrnd , Prag . Heute , 8 Uhr ,
Gruppenabende . S. I . Prag - Zentrum ( Petrske
nnbr . ) Märzfeier . S . I . Holleschowitz ( Kanienickä )
Plan der Arbeit . S . I . Weinberge ( D. T. J . - Platz
Jialskä ) . Das nen « Jugendprogramm . S . I . Smi -
chov ( Närodni 4 ) Die Voraussetzungen des Sozia¬
lismus in der Tschechoslowakischen Republik .

Jahresversammlung der Deutsche » sozialdemo¬
kratischen Bezirksorganisation Prag . Die Jahres -
versannnlung , der BezirkSorganisation findet Freitag ,
den 18 . April statt und es werden die Organisatio¬
nen gebeten , sich diesen Tag freizuhaltcn . TienStag ,
den 10 . April , findet eine Sitzung der Dezirksver -
tretung statt .

lpirl » Spiel • Körperpllege
Bürgerlicher Sport

Die Punktekämpfe der ProfiS an » Sonntag er¬
gaben in einer Reihe von Spielen ein klägliches Bild
von Stiirmerlcistungen . Im Kampfe Sparta g.
T e p I i h e. r F. K. gelang eS dem Sturm der Roten
trotz Überlegenheit nicht , mevr als einen Treffer zu
erzielen und Sparta konnte noch von Glück reden ,
dast sie einen Punkt retten koniite , den »» die Tepliher
waren im Angriff noch schtechier . 1: 1 ( 1 : 0 ) endete
die Partie . — S. K. Kladno konnte auf dem ge¬
fürchteten Platze der Cechie Karlin einen knap¬
pen 2 : 1 - ( 2 : 1 ) - Sieg erzielen , toeil sie taktisch richtig
spielte und die Cechic - Tiürmer von allen guten Gei¬
stern verlassen Ware»». — Im Tannerstadion trenn¬
ten sich B o h e n» i a n s und S . K. Zidenice
ebenfalls uiientschiedeii , und zivar 2: 2, nachdem die

Die Kantate Bycpälcks dirigierte der temperament¬
volle Jar . Kvapil , tvährend den beiden anderen
Neuheiten K. B. I i r a k ein sorgfältig gestaltender
Interpret war . Jnstrmnentalsolist des Konzertes war
der ausgezeichnete Sologeiger der Tschechischen
Philharmonie St . N o v & f, als Dokalsolistcn wirkten
Zd . S p a 111 , St . Tauber und Zd . O t a b a, als
Chor die Brunner ,B e s e d a " mit . — Ein
bedeutendes Chorkonzert hatte in der Bcrichtszeit der
Prager tschechische M ä n n e r ch o r „ Smetana "
veranstaltet , das zweite Festkonzert anlählich seines
ztvanzigjährigen Bcstandsjubiläinns . Auch bei diesem
Konzerte bewies dieser Männerchor neuerdings , dast
er zu den virtuosesten tschechischen Kunstchörcn ge¬
hört , deren Chorgesangstechnik , VortragSvollkonnnen -
heit , dynamische und rhythmische Disziplin immer
wieder aufs neue verblüfft . Unter Franz S p i l k a S
unerhört straffer und energischer Leitung sang der
Chor anSgctvählte moderne mid modernste tschechische
Chorlicder von Balcar , Hippmann , Zich , Aim , Ze-
linka , Bomäkka , Pclrzelka , Avina » und Janäöek .
Chöre , die ii » ihren teilweise ungeheuren chorgesang -
lichen Schwierigtcitci » bezeichnend sind für . die tsche¬
chische CtzorgesangStultur der Gegentvart überhaupt .
— Unter den Solistenkouzerten wollen wir anderster
Stelle den Klavierabend des Prager Pianisten
Hans Walter S ü st k i n d nennen , eines Künstlers ,
der technisch und geistig zu immer gröberer Vollkom¬
menheit heranreift , dessen Technik ebenso bedeutend
ist wie seine Auschlagdlnltur und sein Gestaltungs¬
vermögen im Vortrag . Bon der austerordentlichen
Gcdächtnirbcgabung Süstkinds zeugte schon sein Vor -

tragSprogramm , das fast ausschliestlich moderne und

modernste Klavierkompositionen enthielt , die an die

GedächtniSleistung des Kimstlers die gröstte Anfor¬
derungen stellen : eine auS dein Manuskript gespielte
Suite von Fidelio Finke , der Klavierzyklus „ Exo -

Brünner zur Pause mit 2 : 1 in Führung waren . —

Slavi « sicherte sich in Nachod mit einem 6: 1. - .

( 4 : 1 ) - Siege über den S. K. die unbestrittene Füh -

rung in der Messterschaft. — Am Samstag schlug
in Prag die Pilsener Viktoria ihre hiesige RamenS -

vettcrin n»it 8: 2. — Die zweit « Liga begann
am Sonntag und zeitigte folgende Ergebnisse : Olym¬
pia Pilsen gegen CA FC . 6 : 2 ( 4: 2) , S . K. Rako -

nih . gegen S . K. Pilse »» 1 : 0 ( 1: 0) , Meteor VIIt

gcgei » Cechie VIII 4 : 2 ( 2 : 1) , S . K. Libest gegen

Nuselsky S . K. 2 : 0 ( 1 : 0 ) , S . K. Prostnitz gegen
Slavoj Zijkov 12 : 0 ( - 1: 0) .

Der Staatöfnhbnllverbnnd ( CsAF. ) hielt an »

Sonntag i»» Prag seine Tagung ab . In der Cs ? lF .
sind derzeit 1881 Vereine und 81 . 01 - 1 Spieler regi¬
striert . Gegenüber dem Vorjahre , ein Mehr vo»» 278

Vereine » mit 00 - 18 Spielern . Von den angegebenen
Spielern sind 78 . 832 Amateure nnd 236 Profis
( 226 in der CsRF . und 10 in » DFV . ) , sowie 10 . 577

Zöglinge . — Die Delegationen kostete »» den schönen

Betrag von 10 . 061 Kc. Interessant »st , dast z. B.

voi » bei » Revisoren kein einheitlicher Bericht gegebe »»
wurde ! In finanzieller Hinsicht schlost die Gebarung
in » abgelanfenen Fahre mit einem Defizit von

113 . 181 K6. DaS Gesaintvermögen in bar bcirägi
derzeit 288 . 200 KL. Die Wahle » » ergaben die Wie¬
derwahl Prof . Pelikan ? als Borsitze »»den . Zu
seinem ersten Stellvertreter wurde H ell er ( DFB . )

gewählt . Ferner wurde eine Resolution angenom¬

men , in der u. a. gegen Sportstener sowie gegen
daS Verbot des SchnlministcriumS , dast Mittelschü¬
ler nicht Mitglieder von Fnstballvereinen sein dür¬

fen . vroteslicrt wird .
Nm den EnglishCup . Die Entscheidung , lvelche

Klubs das Finale bestreiten werden , fiel in der am

Samstag auSgetragcnen Vorschlustrunde : Manchester
Cit >> schlug Astoil Villa 6 : 1 ( 1 : 1 ) und Portsmouth
blieb Mit 1 : 1 ( 2 : 1 ) über Leicester City erfolgreich .
Diese beiden Sieger ( ragen nui » das Endspiel aus .

Sonstige Fnßballergrbnisse . B u d w e i s :

DFC . gegci » Meteor 2: 0. — Brüx : DSK . gegen
DFK . Kaaden 7: 0. — Komotau : DFK . gegen
SK . Souö 5: 2. — Saaz : TSV . gegen Union

ZiZkov 8 : 0 ( 1 : 0) . — Karlsbad : KFK . gegen
Sparta Kladno 2: 0. — Reichenberg : RFK .

gegen DSV . Trautenm » 7: 0. — Gablonz : DSK .

gegen SK . Grottau 10 : 1. — Kolin : AFK . gegen
Cechoslovan Kolik 6 : 2 ( 2 : 1 ) . — Budapest :
FerencvaroS gegen 8. Bezirk 4: 0, Hungaria gegen
Attila 2: 0, Iljpest gegen PhöbuS 8: 1. — Wien :

Austria gegen Admira 5: 2, WAC . gegen Vienna

2 : 0 ! — Belgrad : Jugoslawien B gegen Bulga - -
rien B 2: 1 ( 0: 0) . — Sofia : Jugoslawien gegen
Bulgarien 2 : 1 ( 2: 0) . — Algier : Sparta Brünn

gegen ASC . St . Eugenois 1 : 0 ( 1 : 0) .

Quer durch dir Moldau . Diese alljäbrlich ^Kon-
kurrcnz für abgehärtete Schwimmer ging am Sonn¬

tag vor sich. Bei den Schwimmern siegte Starkan

( APK . ) in 2 : 10 . 1 Min . vor Petrbok ( Slavia ) in
2 : 13 Min . Bei den Schwimincriuneii gewann Ne -

zavdalova - Novotna ( APK . ) in 2 : 52 . 0 Min . An der

Veranstaltung beteiligten sich 18 Schwiinmer und

Schlvimmerinnen . Die Wafsertemperatur betrug
-I- 6 Grad Celsius . •

Der Film
Der StSnig der Paläste

Tie Tonfilmoperetie , dieses aus RUHrsal ,
Albernheit und Singsang gemischte Genre , hat sich so
sehr selbst erledigt , dast der schlauere Teil der Wm -
herstcllcr sie nur noch auf den » llmweg der Selbst -
verspottnng vors Publikum zu bringen wagt / Aber

auch dieser Wunsch erschein », hoffnungslos . Nur als

parodistisches Stilmittel ( lute bei Rene Clalr ) ist
die Filmoperette verwendbar , — aber tuen » die. Pa¬
rodie nur eine Maske ist , lvic iu diesen » französischen
Film , der einen nirgends mehr vorhandene »» Feuda «
liSinuS verspottet und ihn » die gefälschte Wirklichkeit
eines Hotels gegenüberstellt , in dem die Kellner
marschieren , die Zimmermädchen Ballett tanzen und
der Portier ei »» umworbener Held ist . dann ist das
zwar witziger als die. Tenorgesänge auf der Lein -
loaud , aber unzeitgcmäst und belanglos wie sie . Da
JuleS Berry ein eleganter Schauspieler und Simone
Simon eine nette . Naive ist , und da auch der Re¬
gisseur Carmine Gallone seine Sache , nicht schlecht
gemacht bat , erreicht der Film immerhi » » eine gewisse
unterhaltsame Wirkung . —eis —

tikon " von Bii . Noväk , sechs kleine Klavierstücke von
Schönberg sowie Klavierstücke voi » Szlnnanowski .
Skrjabin , Debussy nnd Liszt . — Künstlerisch höchst
wertvoll im produktive » und reproduktiven Musik¬
sinne tvar ein Konzert des Celli ste »» Feuer -
»i an » und keiner klavicrbcglcitendcn Gattin Sofie
F e u e r m a n n. Denn sotvohl das gebotene Pro¬
gramm mit Werken unter anderen von BrahmL ,
Bach und dem Altitalicner Giuseppe Valentii » diente

edelstem Ntnsikgut als auch die künstlerische Wieder¬

gabe der beiden glänzend znsammcngespielten Künst¬
ler bereitete ungetrübten Genust . Der warme , schöne
und groste Ton des Cellisten Feuermann , seine blen¬
dende Technik und seine geistig bedeutende Vortrags¬

kunst stempeln ihn zu einem der gegenwärtig besten

Meister seines Instrumentes . — Üutcr den vokalen

Konzcrtkünstlrrn hatte der tschechische Bassist Paul
Ludikar mit einem Lieder - und Arienabend den

stärksten Erfolg . Die vornehme Kultur seines schönen
und gleichmästig schön in allen Stimmungen anspre¬
chenden Organs begeisterte auch diesmal die Zuhörer

nicht minder wie die ausgezeichnete sprachliche Be¬

handlung seines Gesanges . Auch sein Vortragspro -
gramm zeigte Ludikar als den noblen Künstler ^ es

enthielt im ersten Teil Gesänge der alten Meister
Händel und Bach sowie Beethovens , im ziveiten Teil
Gesänge tschechischer Tonsetzer ( Fibich , Dvoräk , Foer -
ster , Jeremias , Noväk und Kkiöka ) . An Anton Bed¬
nar hatte Ludikar einen ebenso feinsinnige »» »vie an¬
passungsfähigen Begleiter " am Flügel . — Unter de »
übrigen Konzerte »» wären noch rühmend zn nennen :
Ein Konzcrtabend französischer M u s i k des
tschechischen K n n st v e r e i n s „ M a n c S" und
drei Musikpädagogischc Musterkon -
zerre des Tschechischen Staatskonscrvatö -
r i u m s. E. I .
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